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Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Kerstin Rieder 

 
 

Modul-Name  
 

 

Gesundheitswissenschaften I 
 

Modul-Nr : 71003 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
      
10 

 
6 

 
300      

 
90 

 
210 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
1+2 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul: - 
Prüfung: - 
 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
Teilmodul-

prüfung 
Art / Dauer / 
Benotung 

 
71106 

 
 

 
Gesundheitssoziologi
e 

 
Prof. Dr. Kerstin 
Rieder 

 

V 
      
Ü 

 
2 

 
4 

 
1 

      
 
 
 
 
 
PLS          
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71107 

 
 

 
Gesundheitspsycholo
gie 

 
Anita Hausen, 
MPH 

 

V 
      
Ü 

 
2 

 
3 

 
1 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 



 
 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Teilmodul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71201 

 
 

 
Humanbiologie 

 
Dagmar Ittner 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
3 

 
2 

      
 
 
PLK    60 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
        

 
        

 
      

Zugelassene Hilfsmittel  
keine 
 

 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: Ziel des Moduls ist die Vermittlung von gesundheitswissenchaftlichen Grundlagen der Soziologie, 
Psychologie sowie der Humanbiologie. Zudem sollen die Studierenden erste Erfahrungen in der eigenständigen 
Suche nach von fachbezogenen Informationen in der Literatur sowie im Internet sowie deren schriftliche 
Aufbereitung in Teams erwerben. 
 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen Grundbegriffe der Gesundheitssoziologie sowie für die 
Gesundheitssoziologie relevante theoretische Konzepte der Soziologie. Sie kennen Theorien und empirische 
Ergebnisse zu gesellschaftlichen Einflussfaktoren auf die Gesundheit von Bevölkerungen. Sie kennen die 
Grundbegriffe der Gesundheitspsychologie sowie die grundlegenden theoretischen Konzepte und Modelle aus 
der Gesundheitspsychologie, die menschliches Gesundheitsverhalten erklären und beschreiben. Darüber hinaus 
kennen die Studierenden Interventionen zu ganz unterschiedlichen Bereichen in der gesundheitlichen 
Versorgung, Prävention und Gesundheitsförderung. Sie können Bezüge zwischen theoretischen Konzepten der 
Gesundheitssoziologie und -psychologie sowie praktischen Interventionen herstellen. Sie erkennen 
gesellschaftliche Steuerungsnotwendigkeiten zur Beeinflussung der Gesundheit. 
Die Studierenden verfügen über ein Basiswissen der Anatomie und Physiologie des menschlichen Körpers. Sie 
kennen mögliche Ursachen und Auswirkungen verschiedener epidemiologisch bedeutsamer Krankheitsbilder. Sie 
erkennen die Bedeutung von Präventionsprogrammen im Hinblick auf eine Verbesserung der Gesundheit der 
Bevölkerung. 
 
Methodenkompetenz: Die Studierenden verfügen über erste Erfahrungen in der Sammlung von Informationen 
zu Projekten mit Bezug zur Gesundheitssoziologie und Gesundheitspsychologie sowie in der Darstellung der 
Ergebnisse ihrer Recherchen in einer Powerpoint-Präsentation. Die Studierenden verfügen über erste 
Erfahrungen, Ursachen und Auswirkungen bestimmter Krankheitsbilder sowie Präventionsansätze mit Hilfe eines 
anatomischen und physiologischen Basisvokabulars nach eigenständiger Recherche zu beschreiben. 
 
Sozialkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage in Teams konstruktiv zusammenzuarbeiten. 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Gesundheitssoziologie: 
● Grundbegriffe und Konzepte der Gesundheitssoziologie 



● Soziologische Theorien zur Krankheitsentstehung  
● Empirische Befunde zur gesellschaftlichen Lage und Gesundheit 
● Gesundheitsversorgung: soziologische Konzepte und empirische Ergebnisse 
 
Gesundheitspsychologie: 
● grundlegende Begrifflichkeiten der Gesundheitspsychologie 
● Persönlichkeitsmerkmale 
● Risikowahrnehmung 
● Modelle des Gesundheitsverhaltens 
● Stress- und Stressbewältigung 
● Patientenverhalten (Compliance)  
● Interventionen zur Förderung von Gesundheitsverhalten 
 
Humanbiologie: 
● Anatomische Grundkenntnisse 
● Grundverständnis bzgl. physiologischer Prozesse im menschlichen Körper 
● Grundlagen allgemeiner Krankheitslehre 
● Grundlagen zu epidemiologisch bedeutsamen Krankheitsbildern 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Beise U., Heimes S., Schwarz W. (2009). Gesundheits- und Krankheitslehre. 
2. Auflage. Berlin: Springer. 
Bengel, J. & Jerusalem, . M. (2009). Handbuch der Gesundheitspsychologie 
und Medizinischen Psychologie. Göttingen: Hogrefe. 
Faller A., Schünke M. (2008). Der Körper des Menschen. 15. Auflage. 
Stuttgart: Thieme. 
Faltermaier, T. (2005). Gesundheitspsychologie. Stuttgart: Kohlhammer. 
Franke, A. (2006). Modelle von Gesundheit und Krankheit. Bern: Huber. 
Hurrelmann K. (2006). Gesundheitssoziologie. 6. Auflage. Weinheim: Juventa. 
Hurrelmann, K. & Laaser, U. (2006). Handbuch Gesundheitswissenschaften. 
Weinheim: Juventa. 
Knoll, N., Scholz, U. & Rieckmann, N. (2005). Einführung in die 
Gesundheitspsychologie. München: Reinhardt. 
Renneberg, B. & Hammelstein, Ph. (2006). Gesundheitspsychologie. 
Heidelberg: Springer. 
Schoppmeyer M.-A. (2007). Gesundheits- und Krankheitslehre. 1. Auflage. 
München: Elsevier. 
Wunn E. (2006). BASICS Psychiatrie. 1. Auflage. München: Elsevier. 
Schwarzer, R. Psychologie des Gesundheitsverhaltens. Göttingen: Hogrefe. 
Schwarzer, R., Jerusalem, M. & Weber, H. (2002). Gesundheitspsychologie 
von A bis Z. Ein Handwörterbuch. Göttingen: Hogrefe.  
Siegrist J., Marmot M. (2008). Soziale Ungleichheit und Gesundheit. Ursachen 
und gesundheitspolitische Folgerungen. Bern: Huber. 
Schwartz, F. W., Badura, B., Busse, R., Leidl, R., Raspe, H., Siegrist, J. & 
Walter, U. (2003).(Hrsg.). Das Public Health Buch. Gesundheit und 
Gesundheitswesen (2. Aufl.). München: Urban & Fischer.  
Siegrist, J. (2005). Medizinische Soziologie (6. Auflage). München: Urban & 
Fischer. 
Wendt C., Wolf C. (2006). Soziologie der Gesundheit, Sonderheft der Kölner 
Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie. Frankfurt: VS.  

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Die Studierenden erarbeiten in Zweier-Teams einen Foliensatz zu den LV 
Gesundheitssoziologie und -psychologie. Zur LV Humanbiologie schreiben die 
Studierenden eine Klausur (Dauer 60 Minuten). Die Noten der 
Lehrveranstaltungen werden gemäß der CP gewichtet, d.h. die Teilprüfung 
Gesundheitssoziologie / Gesundheitspsychologie geht zu  7/10, die 



Teilprüfung Humanbiologie zu 3/10 in die Endnote ein.  
 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
- 

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
22.8.2011  Kerstin Rieder 

 



 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Dieter Ahrens 

 
 

Modul-Name  
 

 

Gesundheitssystem und Gesundheitsökonomik 
I 

 

Modul-Nr : 71004 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

    
  

 
4 

 

150      

 
60 

 
90 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
1+2 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
keine 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
      
71108 

 

 
Gesundheitssystem 

 
Prof. Dr. Stefan 
Fetzer 

 

      
V 
      

 
2 

 
2 

 
1 

      
 
 
 
 
 
 
PLS          
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
GM 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
      
71202 

 

 
Grundlagen 
Gesundheitsökonomik  

 
Prof. Dr. Dieter 
Ahrens 

 

V 
      
      

 
2 

 
3 

 
2 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
GM 

Zugelassene Hilfsmittel  
keine 
 



 
 

 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: Den Studierenden werden in diesem Modul die Strukturen und Funktionsweisen des deutschen 
Gesundheitssystems sowie die Besonderheiten von Gesundheitsmärkten vermittelt. 
 
Gesundheitssystem 1: 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen die Grundelemente des deutschen Gesundheitssystems, sie 
verstehen Gemeinsamkeiten und Unterschiede internationaler Gesundheitssysteme. Sie kennen die 
gesundheitspolitischen Entscheidungsstrukturen (Föderalismus, Selbstverwaltung, GBA) 
Methodenkompetenz: Die Studierenden verfügen über erste Kompetenzen zur Darstellung und Unterscheidung 
von Gesundheitssystemen und können Informationen aus einschlägigen Datenbanken (WHO, HPM) sowie 
Internetquellen (European Observatory) recherchieren  
Selbstkompetenz: Die Studierenden lernen den Umgang mit Internetquellen 
 
Gesundheitsökonomik 1: 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen die Besonderheiten des Gesundheitsmarktes und ziehen dabei 
Parallelen zwischen verschiedensten internationalen Gesundheitssystemen. Die Studierenden wissen, warum 
Gesundheitssysteme anderen Rationalitäten folgen als andere volkswirtschaftliche Teilmärkte und können die 
Rolle der Nachfrager (Versicherte, Patienten) in Gesundheitsmärkten beurteilen.  
Methodenkompetenz: Die Studierenden lernen, Grundlagentexte der Gesundheitsökonomik kritisch zu 
hinterfragen.  
Selbstkompetenz: Die Studierenden lernen, sich in verschiedene Sichtweisen der Marktakteure des 
Gesundheitssystems hinein zu versetzen und verstehen so immer wieder auftretende Argumentationen. 
Sozialkompetenz: Die Studierenden vertiefen ihre Teamfähigkeit durch die gezielte Diskussion unterschiedlicher 
Sichtweisen der Marktakteure. 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Gesundheitssystem 1: 
Bausteine internationaler Gesundheitssysteme 
Arten unterschiedlicher Gesundheitssysteme 
Das Gesundheitssystem Deutschlands (ambulante Versorgung, stationäre Versorgung, Rehabilitation, Pflege, 
Prävention); Krankenversicherungen; politische Steuerung (Föderalismus, Selbstverwaltung) 
 
Gesundheitsökonomik 1: 
Vergleichskriterien internationaler Gesundheitssysteme 
Internationale Gesundheitssystemvergleiche (WHO, OECD, Bertelsmann-Stiftung, EHCI) 
Der Gesundheitsmarkt (Besonderheiten von Gesundheitsmärkten) 
Marktversagen und Staatsversagen 
Der mündige Patient  
Informationsgrundlagen (Quellen, um mündige Entscheidungen treffen zu können) 
Neue Steuerungsmöglichkeiten und regulierter Wettbewerb 
 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 



 Simon M. (2010). Das Gesundheitssystem in Deutschland. 3. Auflage, Bern, 
Huber-Verlag 
European Observatory (verschiedene Jahrgänge). Gesundheitssysteme im 
Wandel - verschiedene Länderprofile (http://www.euro.who.int/observatory) 
Rice T. (2004). Stichwort Gesundheitsökonomie. Bonn, Kompart-Verlag 
Mooney G. (2009). Challenging Health Economics. Oxford University Press 
Hajen L. Paetow H. Schumacher H. (2008). Gesundheitsökonomie. Stuttgart, 
Kohlhammer-Verlag 
Lauterbach K. Stock S. Brunner H. (Hg.) (2008). Gesundheitsökonomie. Bern, 
Huber-Verlag 
Sachverständigenrat zur Begutachtung der Entwicklung im Gesundheitswesen 
(verschiedene Jahrgänge). Regelmäßige Gutachten zur Entwicklung im 
Gesundheitswesen (www.svr.de) 
Böckmann R. (Hg.) (2008). Gesundheitsversorgung zwischen Solidarität und 
Wettbewerb. Wiesbaden, VS-Verlag 
Reiners H. (2009). Mythen der Gesundheitspolitik. Bern, Huber 
Rebscher H. (Hg.) (2006). Gesundheitsökonomie und Gesundheitspolitik. 
Landsberg, Economica-Verlag 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Seminararbeit am Ende des 2. Semesters 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
22.08.2011 Dieter Ahrens 

 



 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Prof. Dr. Anke Rahmel 

 
 

 

Modul-Name  
 

 

Grundlagen der Wirtschaftswissenschaften 
 

Modul-Nr : 71005 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
10 

    
  

 
8 

 
300 

      

 
120 

 
180 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
1+2 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Keine 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
      
71203 

 

 
Grundlagen der 
Betriebswirtschaftslehre 

 
A. Rahmel 

 

V 
Ü 
      

 
4 

 
5 

 
1 

  
 
 
 
 
 
 
PLK    120 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71204 
      

 

 
Grundlagen der 
Volkswirtschaftslehre 

 
A. S. Esslinger 

 

V 
Ü 
      

 
4 

 
5 

 
1 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagment 

Zugelassene Hilfsmittel  
nicht programierbarer Taschenrechner 
 



 
 

 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Einführung in die Betriebswirtschaftslehre: 
 
Allgemeines: 
Der Einsatz eines geleiteten Planspieles zu Beginn der Veranstaltung ermöglicht es den Studenten die Abläufe 
im Unternehmen und den Abbildungsprozess der parallel laufenden Zahlungsströme nachzuvollziehen und zu 
begreifen. Dabei werden sie mit ersten Instrumentarien des betriebswirtschaftlichen Handelns vertraut gemacht. 
Hierbei ergibt sich für die Studierenden ein erster Einblick in die unterschiedlichen Tätigkeitsbereiche von 
Betriebswirten in Unternehmen sowie deren Aufgabenstellungen. Im Verlauf des Studiums kann bei der 
Vertiefung einzelner Funktionen auf diese Erfahrungen zurückverwiesen werden.  
 
Fachkompetenzen: 
Im Zentrum steht der Erwerb von Kenntnissen zu den Grundlagen der allgemeinen BWL und des 
Managements. Durch die Wahl von Beispielen und Fallstudien aus dem Gesundheitssektor, sollen erste 
Erfahrungen und Einblicke in die sektor- und systembezogenen Besonderheiten, denen sich die Akteure im 
Gesundheitswesen gegenüber sehen, vermittelt werden. Dafür sollen die Studierenden das Erfahrungs- und 
Erkenntnisobjekt der BWL und die unterschiedlichen Vorgehensweisen der betriebswirtschaftlichen 
Forschungskonzeptionen kennen, verstehen und in den historischen Entwicklungsprozess einordnen können.  
 
Methodenkompetenzen: 
Weiterhin sollen sie Problemstellungen im Rahmen des Leistungs- und des Führungsprozesses eines 
Unternehmens unter Verwendung der Fachsprache beschreiben können und auf klar definierte 
Entscheidungsprobleme vorgegebene grundlegende betriebswirtschaftliche Methoden selbstständig angewandt 
werden.  
 
Sozialkompetenz: 
Als Kompetenz steht das konstruktive Mitarbeiten in Arbeitsgruppen – und die Darstellung und Begründung von 
Standpunkten unter Heranziehung einer einfachen betriebswirtschaftlichen Argumentation im Zentrum. 
 
 
Einführung in die Volkswirtschaftslehre: 
 
Allgemeines: 
Die Studierenden lernen die Grundzüge der Volkswirtschaftslehre kennen.  
 
Fachkompetenzen: 
Die Studierenden verstehen aus makroökonomischer Perspektive das gesamt- und einzelwirtschaftliche 
Handeln der Akteure, kennen Wirtschaftskreisläufe sowie die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung einschl. 
zentraler Kennzahlen. Die Bedeutung der Gesundheitssysteme für die Volkswirtschaft wird verdeutlicht.  
In der Mikroökonomik lernen die Studierenden die verschiedenen Marktformen sowie deren Funktionsweisen 
und Gestaltungsprinzipien. Sie verstehen, wie Akteure auf Märkten agieren, um ihre ökonomischen 
Zielsetzungen verwirklichen zu können.  
 
Methodenkompetenz: 
In Kleingruppen werden spezifische Fragestellungen der Volkswirtschaftslehre auch mit dem Fokus des 
Transfers auf das Gesundheitssystem vertieft. Begleitende Aufgabenstellungen ermöglichen umfassend die 
Erarbeitung des Lernstoffes in Einzel- oder Gruppenarbeit. 
Teilweise werden englischsprachige Materialien verwendet. 
 
Sozialkompetenz: 
Das individuelle und gemeinsame Erarbeiten von Lösungen deutsch- und englischsprachiger Fragestellungen 
sowie das gegenseitige Erklären und Diskutieren von Sachverhalten werden geschult. 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
                                           



Methodenkompetenz                                             
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Grundlagen der BWL 
 
2  Betriebswirtschaftslehre als Wissenschaft 
 2.1  Gegenstand der BWL 
 2.2  Wissenschaftsziele und Aussagenkategorien  
 2.3  Forschungsansätze und -methoden 
 
3  Theoretische Ansätze der Betriebswirtschaftslehre 
 3.1  Die Entstehung der Betriebswirtschaftslehre 
 3.2  Der faktortheoretische Ansatz 
 3.3  Der entscheidungsorientierte Ansatz 
 3.4  Der systemorientierte Ansatz 
 3.5  Der verhaltenstheoretische Ansatz 
 
4  Betriebswirtschaftslehre als Managementlehre 
 4.1  Der Managementkreislauf 
 4.2 Umwelten verstehen: Economic & Institutional Framework 
 4.3 Unternehmen führen: Strategies & General Management 
 4.4  Prozesse steuern: Business Processes & Operations Management 
 4.5 Ergebnisse evaluieren: Accounting & Financial Management 
 4.6 Persönlich überzeugen: Skills & Personal Development 
 
5  Betriebliche Entscheidungen 
 5.1  Entscheidungstheoretische Grundlagen 
 5.2  Konstitutive Entscheidungen 
 5.3  Unternehmensgründung 
 5.4  Standortentscheidungen 
 5.5  Rechtsformentscheidungen 
 5.6  Sanierung und Liquidation 
 
 
Grundlagen der VWL 
 
A) Makroökonomie: 
1. Methoden der Analyse des Wirtschaftsprozesses 
2. Wirtschaftskreislauf 
3. Gesamtwirtschaftliches Gleichgewicht 
4. Makroökonomische Paradigmen 
5. Arbeitsmarkt und Geldmarkt 
 
B) Mikroökonomie: 
1. Arbeitsteilige Volkswirtschaft und Wirtschaftssystem 
2. Volkswirtschaftslehre und Mikroökonomische Theorie 
3. Nachfrage und Angebotstheorie 
4. Theorie des Marktgleichgewichtes 
5. Marktprozesse 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 
Betriebswirtschaftslehre: 



 Wöhe, Günter: Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, 23. 
Auflage, München 2008 
Gabler Wirtschaftslexikon: Umfangreiches Nachschlagewerk zum Thema 
Wirtschaft in 6 Bänden 
Bea, Franz Xaver, Erwin Dichtl und Marcell Schweitzer: Allgemeine 
Betriebswirtschaftslehre, Band 1-3 (Band 1: Grundfragen; Band 2: Führung; 
Band 3: Leistungsprozess) als umfangreiches Nachschlagewerk 
Vahs, Dietmar und Jan Schäfer-Kunz: Einführung in die 
Betriebswirtschaftslehre 
 
Volkswirtschaftslehre: 
Mankiw, N. Gregory / Taylor, Mark P (2008): Grundzüge der 
Volkswirtschaftslehre, Vierte Auflage, Stuttgart. 
Weitere Materialien werden innerhalb der Veranstaltung ausgegeben. 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Klausur am Ende der Veranstaltung. 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
- Integration interaktive Übungen, Selbststudiumaufgaben zur Reflektion der 
Inhalte 
- Einführung in die BWL-Thematik durch umfangreiches Planspiel 
-  2 SWS des Teilmoduls "Einführung in die BWL" wird in zwei Gruppen mit 
max. 40 Studierenden durchgeführt. In diesem Veranstaltungsteil wird im 
ersten Studiensemester ein Planspiel durchgeführt.  
- Die Teilmodule "Einführung in die BWL" und "Einführung in die VWL" werden 
jeweils paritätisch aufgeteilt, über 2 Semester - beginnend im ersten 
Studiensemester - abgehalten. 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
2011-08-23, Anke Rahmel und Adelheid Susanne Esslinger 

 









 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Kerstin Rieder 

 
 

Modul-Name  
 

 

Forschungsmethoden 
 

Modul-Nr : 71007 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

      

 
4 

 
150      

 
60 

 
90 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
2 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul: - 
Prüfung: - 
 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
71207 
      

 

 
Vertiefung Statistik 

 
Prof. Dr. Kerstin 
Rieder 

 

V 
      
Ü 

 
2 

 
2 

 
2 

      
 
 
 
 
 
 
PLK    45 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71208 
      

 

 
Qualitative Methoden 

 
Prof. Dr. Kerstin 
Rieder 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
3 

 
2 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
- 
 



 
 

 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: In diesem Modul werden vertiefte Kompetenzen zu quantitativen Auswertungsmethoden 
(schließende Statistik) sowie der Einsatz qualitativer Erhebungs- und Auswertungsmethoden vermittelt. Es wird 
ein Überblick über unterschiedliche Methoden vermittelt und diese werden praktisch unter Einsatz 
entsprechender Software (SPSS und MaxQDA) geübt. 
 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen zentrale Prinzipien qualitativen und quantitativen Forschens sowie 
die Unterschiede zwischen beiden Ansätzen. Sie kennen Methoden der schließenden Statistik und sind in der 
Lage, Studien zu verstehen und ihre Qualität einzuschätzen. Die Studierenden haben einen Überblick über die 
zentralen qualitativen und quantitativen Erhebungs- und Auswertungsmethoden. Sie verfügen über vertiefte 
Kenntnisse in der Durchführung und Auswertung von qualitativen Experteninterviews.  
 
Methodenkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, für eine quantitative Untersuchung zu planen, 
geeignete Auswertungsmethoden auszuwählen und mittels der Software SPSS Auswertungen durchzuführen. 
Sie können eigenständig eine qualitative Erhebung planen und umsetzen und sind vertraut mit dem Einsatz von 
Software zur Auswertung qualitativer Daten. 
 
Sozialkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, in Teams konstruktiv zusammenzuarbeiten. Sie können 
Fachpersonen für die Mitwirkung an einer Erhebung gewinnen. Sie verfügen über Erfahrungen bezüglich der 
Gesprächsführung in Interviews mit Fachpersonen. 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Vertiefung Statistik 
1. Verfahren zur Überprüfung von Unterschiedshypothesen 
2. Verfahren zur Überprüfung von Zusammenhangshypothesen 
3. Analyse mit Sekundärdaten 
4. Metaanalysen 
5. Schließende Statistik mit SPSS 
 
Qualitative Methoden 
1. Grundannahmen und Kennzeichen qualitativer Forschung 
2. Überblick über qualitative Erhebungsmethoden 
3. Überblick über qualitative Auswertungsmethoden 
4. Durchführung und Auswertung von Experteninterviews 
5. Darstellung der Ergebnisse 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Bortz, J. & Döring, N. (2002). Forschungsmethoden und Evaluation für 
Human- und Sozialwissenschaftler (3. überarb. Aufl.). Berlin: Springer. 
Bortz, J. & Schuster, C. (2010). Statistik (7. Aufl.). Berlin: Springer. 
Bühner, M. & Ziegler, M. (2009). Statistik für Psychologen und 
Sozialwissenschaftler. München: Pearson. 
Flick, U., v. Kardorff, E. & Steinke, I. (2008). Qualitative Forschung. Ein 
Handbuch (6. Aufl.). Reinbek: Rowohlt.Griffiths, D. & Beyer, J. (2009). Statistik 



von Kopf bis Fuß. Köln: O’Reilly.  
Geyer S. (2003). Forschungsmethoden in den Gesundheitswissenschaften. 
Weinheim: Juventa. 
Mayring, P. (2002). Einführung in die Qualitative Sozialforschung. Weinheim: 
Beltz. 
Zöfel, P. (2003). Statistik für Psychologen im Klartext. München: Pearson. 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Klausur, diese bezieht sich auf die Inhalte beider Lehrveranstaltungen. 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
Voraussetzung für den Erhalt der Credit Points in diesem Modul ist neben dem 
erfolgreichen Absolvieren der Klausur die termingerechte und erfolgreiche 
Mitwirkung an der Durchführung, Auswertung und Darstellung der Ergebnisse 
von qualitativen Interviews. Diese Selbstlernaufgabe wird nicht benotet. 

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
22.8.2011 Kerstin Rieder 

 



 
 
 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. (habil.) Adelheid Susanne Esslinger 

 
 

Modul-Name  
 

 

Finanzierung und  Rechnungswesen 
 

Modul-Nr : 71008 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
10 

    
  

 
6 

 

300      

 
90 

 
210 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
2.+3. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
keine 

 



 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71209 

 
 

 
Buchführung und 
Bilanzierung 

 
A. S. Esslinger & 
Lehrbeauftragte/r 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
4 

 
2 

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PLK    120 
 
benotet 

 

      
 
 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71301 

 
 

 
Finanzierung und 
Investitionen 

 
Lehrbeauftragte/r 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
3 

 
3 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71302 

 
 

 
Kosten- und 
Leistungsrechnung 

 
A. S. Esslinger & 
Lehrbeauftragte/r 

 

      
V 
Ü 

 
2 

 
3 

 
3 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
Nichtprogrammierbarer Taschenrechner. Ggf. werden weitere zugelassene 
Hilfsmittel rechtzeitig vor der Prüfung bekannt gegeben (z. B. Gesetzestexte, 
Unterrichtsmaterialien). 
 

 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: 
Die Studierenden werden mit den Grundlagen des betrieblichen Rechnungswesen vertraut gemacht. Hierbei 
erlangen sie im Rahmen von drei Teilveranstaltungen das entsprechende Wissen und die Möglichkeit, dieses 
anhand von Aufgaben und Praxisbeispielen aus dem Gesundheitswesen anzuwenden. 
 
 
Buchhaltung und Bilanzierung: 
 
Fachkompetenz:  
Die Studierenden kennen die theoretischen Grundlagen der Buchhaltung und Bilanzierung einschl. ihrer 
gesetzlichen Grundlagen. 
 
Methodenkompetenz:  
Die Studierenden beherrschen die wesentlichsten Buchhaltungs- und Bilanzierungsinstrumente. 



 
Sozialkompetenz:  
Die Studierenden können eigenständig Buchhaltungs- und Bilanzierungsaufgaben lösen. 
 
 
Finanzierung und Investition: 
 
Fachkompetenz:  
Die Studierenden kennen die Grundlagen der externen und internen Finanzierung sowie die Grundlagen der 
Investitionen, einschl. der Investitionsrechenverfahren. 
 
Methodenkompetenz:  
Die Studierenden können Finanzierungsalternativen abwägen und Investitionsentscheidungen exemplarisch 
systematisch aufbereiten. 
 
Sozialkompetenz:  
Die Studierenden können selbständig Finanzierungs- und Investitionsentscheidungen treffen. 
 
 
Kosten- und Leistungsrechnung: 
 
Fachkompetenz:  
Die Studierenden kennen die Grundlagen der Kosten- und Leistungsrechnung. 
 
Methodenkompetenz:  
Die Studierenden können die wesentlichen Kosten- und Leistungsrechnungs-Instrumente anwenden. 
 
Sozialkompetenz:  
Die Studierenden diskutieren in Kleingruppen die Aussagekraft von Kosten- und Leistungsrechnungs-
Informationen im Hinblick auf Unternehmensentscheidungen. 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Buchhaltung und Bilanzierung: 
  1. Grundbegriffe des Rechnungswesens 
  2. Grundlagen und System der doppelten Buchführung 
  3. Kontenrahmen und Kontenplan 
  4. Buchführung bei unterschiedlichen Rechtsformen 
  5. Buchung einzelner Posten 
  6. Zeitliche Abgrenzung 
  7. Abschlusserstellung 
  8. Bilanzierung 
  9. Grundlagen und Aufbau Bilanz und GuV 
10. Bilanzanalyse 
11. Internationale Rechnungslegung nach IFRS 
 
Finanzierung und Investionen 
  1. Einführung, Begriffe und Definitionen 
  2. Management der Kapitalbeschaffung 
  3. Finanzanalyse 
  4. Risikomanagement und Basel II 
  5. Unternehmensbewertung 



  6. Investition 
  7. Investitionsarten 
  8. Investitionsanlässe 
  9. Statische und dynamische Investitionsrechenverfahren 
 
Kosten- und Leistungsrechnung 
  1. Kostenartenrechnung 
  2. Kostenstellenrechnung 
  3. Kostenträgerrechnung 
  4. Kalkulationssystematik 
  5. Betriebsergebnisrechnung nach dem Umsatzkostenverfahren 
  6. Teilkostenrechnung (Deckungsbeitragsrechnung) 
  7. Plankostenrechnung 
  8. Kostenmanagement 
  9. Besonderheiten der Kostenrechnung und der Kalkulation im Gesundheitswesen (z. B. DRG, Fallpauschalen) 
 
 
 

 
 
 
 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Schmolke, S., Deitermann, M., Rückwart, W.-D. (2011): Industrielles 
Rechnungswesen IKR, Braunschweig. 
 
Drees-Behrens C., Kirspel M., Schmidt A., Schwanke H. (2007): 
Finanzmathematik, Investition und Finanzierung. München. 
Becker H.P. (2008): Investition und Finanzierung. Grundlagen der 
betrieblichen Finanzwirtschaft. Stuttgart. 
Bleis C. (2006): Grundlagen Investition und Finanzierung. Lehr- und 
Arbeitsbuch. München. 
 
Hungenberg, H., Kaufmann, L. (2001): Kostenmanagement, München. 
Baum F. (2007): Kosten- und Leistungsrechnung. Berlin. 
Hommel M. (2006): Kostenrechnung – learning by stories. München. 
Keun F., Prott R. (2009): Einführung in die Krankenhauskostenrechnung. 
Anpassung an neue Rahmenbedingungen. Stuttgart. 
 
Darüber hinaus wird zu Beginn der Veranstaltung relevante Literatur bekannt 
gegeben. 
 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Klausur 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
2011-08-23 Adelheid Susanne Esslinger 

 



 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. (habil.) Adelheid Susanne Esslinger 

 
 

Modul-Name  
 

 

Bürgerliches Recht und Handelsrecht 
 

Modul-Nr : 71009 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

    
  

 
4 

 
150 

      

 
60 

 
90 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
      

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Keine 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
      
71210 

 

 
Bürgerliches Recht 

 
N.N. 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
3 

 
2 

  
 
 
 
 
 
 
PLK    90 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71303 
      

 

 
Handelsrecht 

 
N.N. 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
2 

 
3 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagment 

Zugelassene Hilfsmittel  
      
 

 



 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: 
Die Studierenden erlernen grundlegende juristische Kompetenzen sowie den Umgang mit Gesetzestexten. 
 
Bürgerliches Recht: 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen die Grundbegriffe des Bürgerlichen Rechts und können 
Sachverhalte zutreffend diesen zuordnen. Sie kennen die Bedeutung des BGB für das 
Gesundheitsmanagement und für Gesundheitseinrichtungen. 
Methodenkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage die Grundlagen des Bürgerlichen Rechts 
selbstständig 
zu interpretieren und auf Lebenssachverhalte anzuwenden. 
Selbstkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, sich selbstständig in juristische Probleme, die das BGB 
betreffen, einzuarbeiten und Lösungen zu entwickeln. 
Sozialkompetenz: Die Studierenden erlernen die Fähigkeit Gesetzestexte zu erarbeiten und bei Problemen 
bzw. 
Unklarheiten sich die entsprechende Unterstützung einzuholen. 
 
Handelsrecht: 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen die Grundbegriffe und Besonderheiten des Handelsrecht. Sie 
können diese zum Bürgerlichen Recht abgrenzen. Die Studierenden können die Sachverhalte des Handelsrecht 
zutreffend einordnen und sie kennen die Bedeutung des Handelsrecht für Gesundheitseinrichtungen. 
Methodenkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, juristische Vorschriften selbstständig zu 
interpretieren 
und auf Lebenssachverhalte anzuwenden. Sie kennen die grundlegenden juristischen Methoden der 
Fallbearbeitung. 
Selbstkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, sich selbstständig in neue juristische Probleme 
einzuarbeiten und Lösungen für das Gesundheitsmanagement zu entwickeln. 
Sozialkompetenz: Die Studierenden erlernen die Fähigkeit Gesetzestexte zu erarbeiten und bei Problemen 
bzw. 
Unklarheiten sich die entsprechende Unterstützung einzuholen. Damit sind sie auch in der Lage, die Grenzen 
juristischer Problemlösungen zu erkennen und andere, adäquatere Methoden zur Problemlösung anzuwenden. 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Bürgerliches Recht: 
1. Übersicht und Aufbau des BGB 
2. Schuldrecht 
3. Zustandekommen von Vertragsbeziehungen 
4. Behandlung von Leistungsstörungen 
5. Besondere, für die Akteure des Gesundheitswesens relevante Schuldrechtsbeziehungen 
6. Kenntnisse des Sachenrechts und Abgrenzung zum Schuldrecht 
7. Grundkenntnisse des Familien- und Erbrechts 
Handelsrecht: 
1. Kenntnisse der Besonderheiten des HGB und Abgrenzung zum BGB. 
2. Kenntnisse der Durchsetzung zivilrechtlicher Ansprüche (auch im Wege einstweiligen Rechtschutzes). 
3. Rechtsformen von Einrichtungen im Gesundheitswesen      
 

 
  



Sprache 
 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Musielak: Grundkurs BGB, 2005; Danne, Keil: Bürgerliches Recht, 
Handelsrecht, 2005; Klunzinger: Einführung in das Bürgerliche 
Recht, 2004; Michalski: Übungen im Bürgerlichen Recht für 
Anfänger, 2005; Niederle, Ehl-Niederle: Einführung in das 
Bürgerliche Recht, 2005 
Danne: Bürgerliches Recht, Handelsrecht, 2005; Willers: 
Standardfälle Handels- und Gesellschaftsrecht, 2005; Klunzinger: 
Grundzüge des Handelsrechts, 2005.      

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Klausur  

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
2011-09-22, Kerstin Rieder 

 













 
 
 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
  

Gesundheitsmanagement 

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Kerstin Rieder 

 
 

Modul-Name  
 

 

Gesundheitswissenschaften II 
 

Modul-Nr : 71901 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
      
10 

 
6 

 
300      

 
90 

 
120 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
3 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul: - 
Prüfung: - 
 

 



 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71307 

 
 

 
Prävention und 
Gesundheitsförderung 

 
Prof. Dr. Kerstin 
Rieder 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
3 

 
3 

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PLK    90 
 
benotet 

 

      
 
 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71308 

 
 

 
Epidemiologie 

 
Prof. Dr. Kerstin 
Rieder 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
3 

 
3 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71401 

 
 

 
Grundlagen 
Betriebliches 
Gesundheits-
management 

 
Prof. Dr. Kerstin 
Rieder 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
4 

 
4 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
keine 
 

 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: Ziel des Moduls ist, den Studierenden einen Überblick über Forschung und Praxis in den Feldern 
Epidemiologie, Prävention und Gesundheitsförderung sowie speziell Betriebliches Gesundheitsmanagement zu 
bieten. Die Vermittlung der Inhalte erfolgt in einer Kombination von Vorlesung und Übungen.  
 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen die Zusammenhänge zwischen Gesundheitsdeterminanten und 
Gesundheitszuständen der Bevölkerung. Sie sind vetraut mit zentralen Methoden und Kennzahlen der 
bevölkerungsbezogenen Krankheitsbeschreibung. Die Studierenden kennen Strategien, Konzepte und Methoden 
der Verhinderung von Erkrankungswahrscheinlichkeiten und der Gesundheitsförderung in unterschiedlichen 
Settings und mit besonderem Fokus auf präventive Interventionen in Unternehmen. Sie wissen, wie Maßnahmen 
der Prävention und Gesundheitsförderung evaluiert werden können. 
 
Methodenkompetenz: Die Studierenden kennen wesentliche Informationsquellen zur Gesundheits- und 
Krankheitsberichterstattung. Sie kennen für das Feld der Prävention und Gesundheitsförderung bedeutsame 
nationalen und internationale Akteure und wissen, wie exemplarische Projekte und Maßnahmen recherchiert 
werden können. 



 
Sozialkompetenz: Die Studierenden können im Kontext des angeleiteten Selbststudiums (z.B. E-Learning) 
eigenverantwortlich und termingerecht die in der Vorlesung behandelten Themen weiter bearbeiten und 
darstellen. Sie kennen ethische Probleme, welche sich bei Analysen und Maßnahmen im Feld Gesundheit 
stellen.  
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                

 



 
 

Lehrinhalte 

 
 
Prävention und Gesundheitsförderung 
1. Ansatzpunkte und Methoden der Primärprävention, Sekundärprävention und Tertiärprävention 
2. Gesundheitsförderung 
3. Verhaltens- und Verhältnisprävention 
4. Setting- und Zielgruppenorientierung, Präventionsparadox 
5. Soziale Ungleichheit und Präventionsdilemma 
6. Beispiele für Interventionen zur Prävention und Gesundheitsförderung 
 
Epidemiologie 
1. Geschichte der Epidemiologie 
2. Epidemiologische Begriffe und Maßzahlen (z.B. Inzidenz, Prävalenz) 
3. Typen epidemiologischer Studien (Beobachtungen und Experimente) 
4. Kausalität in der Epidemiologie 
5. Epidemiologie in unterschiedlichen Feldern (z.B. klinische Epidemiologie) 
6. Ethische Aspekte 
7. Datenquellen für die Gesundheits- und Krankheitsberichterstattung 
 
Grundlagen Betriebliches Gesundheitsmanagement 
1. Stress- und Handlungstheorien in der arbeitswissenschaftlichen Forschung 
2. Methoden zur Erhebung von Arbeitsbedingungen und Gesundheit der Mitarbeitenden 
3. Empirische Ergebnisse zu Arbeit und Gesundheit 
4. Umsetzung von betrieblichem Gesundheitsmanagement  
5. Qualitätskriterien für betriebliches Gesundheitsmanagement 
6. Evaluation betrieblicher Gesundheitsförderung 
7. Gesundheitlicher und wirtschaftlicher Nutzen von betrieblicher Gesundheitsförderung 
      
 

 
 

 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
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Betriebliches Gesundheitsmanagement: Kosten und Nutzen. Berlin: Springer. 
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Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
  

Gesundheitsmanagement 

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Anke Rahmel 

 
 

Modul-Name  
 

 

Marketing 
 

Modul-Nr : 71903 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

    
  

 
4 

 
150      

 
60 

 
90 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
3.+4. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Keine 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
71310 
      

 

 
Marketing 

 
Anke Rahmel 

 

V 
      
      

 
2 

 
2 

 
3 

      
 
 
 
 
 
 
PLK    60 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71403 
      

 

 
Dienstleistungsmarketing 

 
Anke Rahmel 

 

V 
      
      

 
2 

 
3 

 
4 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
GS - Grundstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
nicht programmierbarer Taschenrechner 
 

 



 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines:  
 
Übergeordnetes Ziel ist die Entwicklung eines grundlegenden Verständnisses für die Ziele, Aufgaben und 
Gestaltungsmöglichkeiten des Marketings und vertiefte Kenntnisse des Dienstleitungsmarketings. Vermittlung 
von Anwendungskompetenz auf praxisrelevante Fragestellungen des Gesundheitsmarktes. 
 
Fachkompetenz: 
 
Marketing: 
Social Marketing, Soziomarketing, Nonprofit-Marketing etc.  – schon die Vielfalt begrifflicher Erweiterungen des 
Marketings belegt, dass sich die Forschung und Praxis in den vergangenen Jahrzehnten beständig 
weiterentwickelt hat. Das „Marketing für Gesundheitseinrichtungen“ beschreibt einen Ansatz, der sich um die 
Übertragung und Anpassung des Marketinggedankens auf Einrichtungen des Gesundheitswesens bemüht. 
Konkret geht es beispielsweise um die Beantwortung folgender Fragen: Warum ist Marketing im Sozial- und 
Gesundheitswesen überhaupt notwendig?  Für welche Zwecke können Marketingtechniken eingesetzt werden?  
Wie können die Marketinggedanken in Gesundheitseinrichtungen umgesetzt? 
 
Dienstleistungsmarketing:  
Die Besonderheiten des Dienstleistungsmanagements sind im Studiengang "Gesundheitsmanagement" auf 
Grund der Vielzahl von Dienstleistungsunternehmen im Gesundheitswesen zentral. Daneben sprechen u.a. die 
folgenden Aspekte für eine Vertiefung der dienstleistungsspezifischen Marketingkenntnisse: Noch immer 
besteht Nachholbedarf bei der Professionalisierung des Dienstleistungsmanagement und insb. -marketing. Dazu 
kommt, dass treibende Kräfte,  wie etwa Globalisierung, Liberalisierung und Technisierung, für eine neue Form 
des Wettbewerbs sorgen, den insbesondere Dienstleistungsunternehmen zu spüren bekommen. Im Rahmen 
der Veranstaltung sollen Defizite aufgedeckt und Verbesserungsmöglichkeiten erarbeitet werden. Zudem wird 
ein Verständnis für die Besonderheiten und Ansatzpunkte in der Praxis vermittelt. 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die theoretischen Inhalte der Veranstaltung „Marketing sowie Dienstleistungsmarketing“ werden anhand von 
Praxisbeispielen und Gruppenarbeiten, die mit den Studierenden besprochen werden, behandlet. Vertiefungen 
erfolgen zudem  in  ausgewählten Themenschwerpunkten im angleiteten Selbststudium (in eigenen 
Ausarbeitungen) an Hand geleiteter Aufgabenstellungen. Selbstorganisation und Teamarbeit können hierdurch 
gestärkt und ausgebaut werden. Im Zuge der Klausurvorbereitung wird den Studierenden die erwartete 
Herangehensweise zur Bearbeitung aufgezeigt und an Hand von Übungsaufgaben näher gebracht. 
 
Im Rahmen einer umfangreichen Fallstudienbearbeitung werden die Studierenden in den Arbeitsbereich 
praxisnahe und anwendungsorientiert eingeführt. 
 
Sozialkompetenz: 
 
Arbeiten in Gruppen und Teams (insb. im Rahmen der Modellwerkstatt) Stärken die Kompetenzen im Rahmen 
der in der Praxis eine immer zentralere Rolle einnehmende Team- und Projektarbeit. 
 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Kerninhalte: 



 
 
Marketing: 
• Strategisches Marketing 
• Operatives Marketing (Produkt-, Preis, Distributions- und Kommunikationspolitik) 
• Marketing als Denkhaltung und Instrumentarium 
• Betrachtungsobjekt: Gesundheitseinrichtungen 
• Marketing für Gesundheitseinrichtungen – eine Erweiterung des klassischen Marketings 
 
Dienstleistungsmarketing: 
• Bedeutung und Charakteristika von Dienstleistungen 
• Produktion von Dienstleistungen – Service Operations Management 
• Entwicklung von Dienstleistungen – Service Engineering und Design 
• Charakteristika der Interaktion zwischen Dienstleistungsanbieter und -nachfrager 
• Dienstleistungsmarketing: Ansatzpunkte zur Gestaltung der Interaktion zwischen     
             Dienstleistungsanbieter und –nachfrager ( Mitarbeiterführung und Motivation ; Beschwerdepolitik ;    
             Kundenbindungsmanagement ; Qualitätssicherung …) 
 
 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Grundlagenwerke des traditionellen Marketing:  
- Nieschlag, Robert; Erwin Dichtl und Hans Hörschgen: Marketing 
- Homburg, Christian; Krohmer, Harley: Marketingmanagement 
- Bruhn, Manfred; Marketing: Grundlagen für Studium und Praxis 
 
Literatur zum Schwerpunkt „Gesundheitseinrichtungen“:  
 
Purtschert, Robert: Marketing für Verbände und Nonprofit-Organisationen 
(Umfangreiches und profundes Lehrbuch); 
Koziol, Klaus et al.: Social Marketing (Knapper Überblick über die wichtigsten 
Konzepte des strategischen und operativen Sozialmarketing mit Checklisten 
u.ä.)  
Bruhn, Manfred: Marketing für Nonprofit-Organisationen: (Ausführliches und 
gut nachvollziehbares Lehrwerk zum Nonprofit Marketing, Grundlagen – 
Konzepte – Instrumente) 
Lüttecke, Henner: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit im Krankenhaus (Die im 
Buch vorgestellten Instrumente und Beispiele sind praxisnah und modulartig 
beschrieben) 
Haubrock, Manfred, Norbert Meiners und Frank Albers: Krankenhaus-
Marketing 
 
 
Grundlagenwerke und ergänzede Literatur des Dienstleistungsmarketing:  
 
Haller, Sabine: Dienstleistungsmanagement:  Grundlagen – Konzepte – 
Instrumente: (Umfangreiches und profundes Lehrbuch); 
Meffert, Heribert und Manfred Bruhn: Dienstleistungsmarketing: (Die 
Bedeutung und Notwendigkeit eines professionellen 
Dienstleistungsmarketings werden hier ausführlich erörtert)  
Matys, Erwin: Dienstleistungsmarketing – Kunden finden, gewinnen und 
binden: (Knapper Überblick zu den wichtigsten Faktoren – inkl. Leitfaden zur 
Dienstleistungsentwicklung) 
Scheuer, Thomas: Marketing für Dienstleister – Wie Sie unsichtbare 
Leistungen erfolgreich vermarkten (Praxisratgeber für 
Dienstleistungsunternehmen aller Branchen; führt den Leser Schritt für Schritt 



durch alle Phasen des Dienstleistungsprozesses, jeder  Kontaktpunkt mit dem 
Kunden wird genau analysiert. Der Leser erhält für jeden Prozessschritt 
konkrete Handlungsempfehlungen, Anregungen, Tools sowie Beispiele 
vorbildlicher Aktionen, aber auch lehrreicher Pleiten und Pannen) 
Wiesner, Kurt und Uwe Sponholz: Dienstleistungsmarketing: (Lehrbuch, 
welches die Besonderheiten, Gemeinsamkeiten und Unterschiede des 
Dienstleistungsmarketings sowohl für eigenständige als auch für 
produktergänzende Dienstleistungen berücksichtigt)       

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Die Klausur bezieht sich auf beide Lehrveranstaltungen.  

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
- Praxisnahe Übungen und Aufgabenstellungen in Fallstudien; Umfangreiche 
Praxissimulation im Rahmen einer Modellwerkstatt, hierbei wird an Hand einer 
Pitchsimulation die Übertragung der theoretisch vermittelten Inhalte von den 
Studierenden erwartet. Die Praxissimulation im Rahmen der Modellwerkstatt 
wird bei der Gesamtbenotung mit 20% berücksichtigt. 
- Das Teilmodul "Dienstleistungsmarketing" wird in zwei Gruppen mit max. 40 
Studierenden durchgeführt. 
 

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
21. Juli 2011, Anke Rahmel 

 



 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
  

Gesundheitsmanagement 

Modulkoordinator 
 GM 07 

 
 

Modul-Name  
 

 

Arbeits- und Sozialrecht 
 

Modul-Nr : 71904 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

    
  

 
4 

 
150      

 
60 

 
90 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
4.+5. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Keine 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
71404 
      

 

 
Sozialrecht 

 
GM 07 

 

V 
      
      

 
2 

 
2 

 
4 

      
 
 
 
 
 
 
PLK    90 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71501 
      

 

 
Arbeitsrecht 

 
GM 07 

 

V 
      
      

 
2 

 
3 

 
5 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
Gesetzestexte 
 

 



 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Sozialrecht: 
 
Allgemeines: 
Den Studierenden sollen die Grundlagen des Arbeits-und Sozialrechts vermittelt werden. 
 
Fachkompetenzen:  
Die Studierenden können die Notwendigkeit von Sozialrechtsansprüchen historisch und rechtsdogmatisch 
begründen. Sie können die Ansprüche strukturiert voneinander abgrenzen und Rechtsgebieten/Rechtsquellen 
zuordnen. Insbesondere kennen Sie die Gliederung der Sozialgesetzbücher I-XII und deren wesentlichen 
Anspruchsvoraussetzungen. Die Studierenden kennen als Schwerpunkt der Veranstaltung die Gliederung des 
SGB V. Sie kennen die Funktionen der GKV als Einzugsstelle des Gesamtsozialversicherungsbeitrags sowie 
die wesentlichen Leistungsansprüche kurativer und präventiver Art. Zulässige Leistungserbringer können 
benannt werden, wobei besonderes Augenmerk auf die obligatorischen elektronischen Abrechnunswege, die 
Funktion von vertragsärztlichen Vereinigungen und das Datenträgeraustauschverfahren DALE gelegt werden. 
 
Methodenkompetenz:  
Die Studierenden Die Studierenden erarbeiten selbständig in Hausarbeiten vorgegebene Themen, die 
insbesondere Recherche einschlägiger Spezialvorschriften des SGB, das Auffinden zuständiger Institutionen 
und die Interpretation der Ergebnisse beinhalten. Die Studierenden erkennen und nutzen hierbei die 
(zunehmend bedeutenden) einschlägigen Internet-Portale des Sozialrechts und können aus der teils trivialen 
Informationsflut zum Thema "Gesundheitspolitik" konkret auf präzise Normen und die Hintergründe 
abstrahieren. 
 
 
Arbeitsrecht: 
 
Allgemeines: 
Den Studierenden sollen die Grundlagen des Arbeits- und Sozialrechts vermittelt werden. 
 
Fachkompetenzen:  
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe des Arbeitsrechts und können Lebensverhalten zutreffend unter 
diese subsumieren. Sie kenn grundlegende juristische Ansatzpunkte für betriebliches Gesundheitsmanagement. 
Sie kenn Aufgaben und Kompetenzen der unterschiedlichen Akteure. (z.B. Arbeitgeber, Betriebsrat, BG, 
Arbeitsmedizinischer Dienst) 
 
Methodenkompetenz:  
Die Studierenden sind in der Lage, juristische Vorschriften selbständig zu interpretieren und auf 
Lebenssachverhalte anzuwenden. Sie kennen die grundlegenden Methoden der juristischen Fallbearbeitung. 
Die Studierenden sind in der Lage, sich selbständig in neue juristische Probleme einzuarbeiten und 
Lösungswege zu erarbeiten. 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
 
 
 
 
 



Kerninhalte: 
 
Sozialrecht: 
- Einführung in das Sozialrecht 
- Kennenlernen der Verwaltungsabläufe der Rechtsträger (SGB I-X) 
- Krankenkassen als Einzugsstelle für alle Zweige der Sozialversicherung 
- SGB V: Grundzüge, Versicherungspflicht, Leistungskatalog, Leistungserbringung, Zulassung, Bedarfsplanung, 
Fehlverhalten, Wirtschaftlichkeitsprüfung 
- KVn und Berufsrechte Ärzte/Ärztekammer 
- EBM - Was ist das? 
- Kostenerstattung vs. Sachprinzip 
- SGB XI 
 
 
Arbeitsrecht: 
- Darstellung der Beziehung Arbeitgeber - Arbeitnehmer 
- Abgrenzung des Arbeitsrechts gegenüber sonstigen Regelungen des bürgerlichen Rechts (z.B. Werkvertrag) 
- Zustandekommen von Arbeitsverhältnissen 
- Leistungsstörungen/Vertragsverletzungen 
- Betriebliches Wiedereingliederungsmanagement 
- Beendigung von Arbeitsverhältnissen 
- Grundsätze des Arbeitsschutzrechtes 
- Grundzüge des Personalvertretungsrechts und des Betriebsverfassungsrechts 
- Grundzüge des Tarifrechts 
- Laienarbeit/Ehrenamt aus arbeitsrechtlicher Perspektive  
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Sozialrecht: 
 
- Übersicht über das Sozialrecht - Ausgabe 2009, BMAS 
Sozialversicherungsgesetz 
 
Arbeitsrecht: 
 
- Kittner: Arbeits- und Sozialordnung, Bund-Verlag 
- Dütz, Jung: Arbeitsrecht, Beck-VErlag 
- Gruber: Standardfälle Arbeitsrecht 
- Niederle, Wörlen: Arbeitsrecht 
- Säcker: Individuelles Arbeitsrecht case by case 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Die Klausur bezieht sich auf beide Lehrveranstaltungen. 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
21. Juli 2011, Anke Rahmel 
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Modulbeschreibung 

Studiengang   
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Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Dieter Ahrens 

 
 

Modul-Name  
 

 

Vertiefung Gesundheitssystemgestaltung I 
 

Modul-Nr : 71905 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

      

 
3 

 
     150 

 
45 

 
105 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
4 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul:       
Prüfung:       
 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ 

Benotung 

 
71405 
      

 

 
Internationale Gesundheitssysteme 

 
Prof. Dr. Dieter 
Ahrens 

 

      
V 
      

 
2 

 
3 

 
4 

      
 
 
 
 
 
 
PLK    90 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp (PM/WPM/WM) 
 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
      
71406 

 

 
Gesundheitsreformen im Vergleich 

 
Prof. Dr. Dieter 
Ahrens 

 

      
Ü 
      

 
1 

 
2 

 
4 

 

Teilmodultyp (PM/WPM/WM) 
 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

Zugelassene Hilfsmittel  
      



 

 
 

 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: In der Vertiefung lernen die Studierenden internationale Gesundheitssystemtypen und -reformen 
kennen. Von besonderer Bedeutung ist die Vergleichbarkeit der Systeme sowie die Frage der Übertragbarkeit 
internationaler Systemsteuerungsansätze. 
 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen die verschiedenen Gesundheitssystemtypen sowie internationale 
Reformbemühungen zur Optimierung der Versorgung im Kontext europäischer Gesundheitspolitik. 
 
Methodenkompetenz: Die Studierenden können Gesundheitssystemvergleiche und Datenbanken selbständig 
recherchieren, analysieren und interpretieren.  
 
Sozialkompetenz: In Kleingruppen werden Systemvergleiche vorgenommen sowie vor dem Hintergrund 
unterschiedlicher Präferenzen diskutiert. 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
      
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
European Observatory. verschiedene Länderdarstellungen.  
www.euro.who.int/en/home/projects/observatory 
Smith P., Mossialos E., Papanicolas I. & Leatherman S. (Ed). Performance 
measurement for Health System Improvement. Cambridge University Press 
Bertelsmann-Stiftung. Health Policy Monitor. verschiedene Dokumente und 
Statistiken. www.hpm.org 
Wendt C. Krankenversicherung oder Gesundheitsversorgung - 
Gesundheitssysteme im Vergleich. Wiesbaden, VS-Verlag, 2008 
Black N. & Gruen R. Understanding health services. Berkshire, Open 
University Press. 2005 
Schneider T. Krankenversicherung in Europa - Deutschland, Schweden und 
Niederlande im Vergleich. Marburg, Tectum-Verlag, 2009 
 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Klausur 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
10.08.2011 Dieter Ahrens 

 



 
 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Stefan Fetzer 

 
 

Modul-Name  
 

 

Vertiefung Gesundheitssystemgestaltung II 
 

Modul-Nr : 71910 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
10 

      

 
7 

 
     300 

 
105 

 
195 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
5+6 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
WPM - Wahlpflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul:       
Prüfung:       
 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71505 

 
 

 
Aktuelle 
Morbiditätsthemen 

 
Prof. Dr. Stefan 
Fetzer 

 

      
V 
      

 
2 

 
2 

 
5 

      
 
 
 
 
 
                 
 
        

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71601 

 
 

 
E-Health 

 
Prof. Dr. Dieter 
Ahrens 

 

      
V 
Ü 

 
2 

 
3 

 
6 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

 



 
 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

 

 
71602 

 
 

 
Managed Care 

 
Prof. Dr. Dieter 
Ahrens 

 

      
V 
      

 
3 

 
5 

 
6 

      
 
 
PLK          
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

Zugelassene Hilfsmittel  
      
 

 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: Aufbauend auf das Modul "Vertiefung Gesundheitssystemgestaltung I" lernen die Studierenden 
zunächst die akutellen Morbiditätsentwicklungen im internationalen Vergleich kennen. Daraus ableitend ergeben 
sich Steuerungserfordernisse für die Gesundheitssystemgestaltung unter Berücksichtigung elektronischer 
Kommunikationsinstrumente.  
 
Fachkompetenz: Die Studierendenen kennen aktuelle Morbiditätsveränderungen sowie Instrumente zur 
Bewältigung der Versorgungsanforderungen. 
 
Methodenkompetenz: Die Studierenden können eigenständig internationale Reformkonzepte analysieren und 
im Hinblick auf deren Übertragbarkeit auf das deutsche System bewerten. 
 
Sozialkompetenz: In Kleingruppen werden internationale Steuerungskonzepte aufbereitet und präsentiert. 
 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Aktuelle Morbiditätsthemen: 
Epidemiologische Transitionen; Chronische Erkrankungen und Multimorbidität, aktuelle Herausforderungen z.B. 
psychische Erkrankungen 
 
Managed Care: 
Disease Management, Case Management, Second Opinion Programme, selektive Vertragsgestaltung, 
Gatekeeping, Leitlinien, Integrierte Versorgungsformen 
 
E-Health: 
elektronische Dokumentations- und Kommunikationssysteme; Dokumentations- und Kommunikationskultur im 
deutschen Gesundheitssystem, z.B. elektronische Patientenakte und Patientenorientierung 
 
 

 
 

Sprache 
 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   



  
 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         

 

 

Literatur 
 

 
Sachverständigenrat für die Begutachtung der Entwicklung im deutschen 
Gesundheitswesen. Koordination und Integration - Gesundheitsversorgung in 
einer Gesellschaft des längeren Lebens. Band I und II. Baden-Baden, Nomos, 
2010 
Robert Koch Institut. Gesundheitsberichterstattung des Bundes. www.gbe-
bund.de  
Amelung V. Managed Care – neue Wege im Gesundheitsmanagement. 4. 
Auflage. Wiesbaden, Gabler, 2007 
Kayser B., Schwefing B. Managed Care und HMOs. Bern, Huber 1998 
Mühlbacher A. Integrierte Versorgung. Bern, Huber, 2002 
Amelung V., Meyer-Lutterloh K., Schmid E., Seiler R., Weatherly J. Integrierte 
Versorgung und medizinische Versorgungszentren. Berlin, MWV, 2006 
Jähn K. & Nagel E. (Hg.) E-Health. Berlin Springer 2003 
Trill R. (Hg.) Praxisbuch e-Health. Stuttgart, Kohlhammer, 2008 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Klausur über alle 3 LV 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
10.08.2011 Dieter Ahrens 

 



 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 
Gesundheitsmanagement 

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Anke Rahmel 

 
 

Modul-Name  
 

 

Vertiefung Management in 
Gesundheitsorganisationen I 

 

Modul-Nr : 71906 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

    
  

 
3 

 
150      

 
45 

 
105 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
4.+5. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
        

 
      

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Personalmanagement 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
71407 
      

 

 
Führung 

 
Anke Rahmel 

 

V 
      
      

 
2 

 
3 

 
4 

      
 
 
 
 
 
 
PLK    90 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71502 
      

 

 
Vertiefung Betriebliches 
Gesundheitsmanagement 

 
Kerstin Rieder 

 

V 
Ü 
      

 
1 

 
2 

 
5 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
      
 



 
 

 

Lernziele / Kompetenzen 

 
 
Führung:  
 
Fachkompetenz: 
Im Vordergrund steht die Entwicklung eines grundlegenden Verständnisses zur Personalführung und zur 
spezifischen Rolle der Führungskraft - insbesondere in Institutionen des Gesundheitswesens. Kenntnisse zu 
den wesentlichen Elementen der Verhaltensbeeinflussung und deren Bedeutung für die Personalführungen 
bilden hierbei die Grundlage. Zudem werden fundierte Kenntnisse über die wesentlichen Führungsmodelle, 
Führungsstile, Führungsaufgaben und Führungswerkzeuge vermittelt.   
 
Methoden- und Sozialkompetenz: 
Weiterhin liegt der Schwerpunkt im Bereich der Kompetenzvermittlung insbesondere auf dem Erlernen des 
eigenständigen Erarbeitens von Themenkomplexen mit Hilfe einschlägiger zeitschriften- und lehrbuchbasierter 
Literatur. Dabei soll die Recherche, kritische Durchsicht, Selektion und Aufbereitung erlernt werden. Vertiefende 
Einblicke in die Praxis helfen die managementnahen Skill anwendungsorientiert zu vermitteln.    
 
 
Vertiefung Betriebliches Gesundheitsmanagement 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen die Bedeutung der Führungskräfte für die erfolgreiche Umsetzung 
von Betrieblichem Gesundheitsmanagement. Sie kennen Modelle zur gesundheitsförderlichen Gestaltung der 
Arbeit durch Führungspersonen. Sie wissen, welche Strategien Unternehmen zum Erhalt der Arbeitsfähigkeit 
auch vor dem Hintergrund der zu erwartenden größeren Anzahl älterer Arbeitnehmer einsetzen können. Die 
Studierenden kennen Wege zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement. 
 
Methodenkompetenz: Die Studierenden kennen wesentliche Informationsquellen zum Themenfeld 
Betriebliches Gesundheitsmanagement, z.B. zentrale Websites und Newsletter für Fachpersonen im 
Betrieblichen Gesundheitsmanagement.  
 
Sozialkompetenz: Die Studierenden kennen typische psychologische Hürden für die erfolgreiche Umsetzung 
von Maßnahmen des Betrieblichen Gesundheitsmanagements und kennen Strategien, um diese zu überwinden.       
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
 
Personalführung 
 
- Grundlagen der Personalführung 
- Grundlagen der Verhaltensbeeinflussung bei Individuen 
- Motivation von Mitarbeitern 
- Personalführungsmodelle und Personalführungstheorien 
- Führungsstile und Führungsverhalten 
- Führungstechniken 
- Interaktion, Referate und Diskussionen zu aktuellen Führungsthemen 
 
Vertiefung Betriebliches Gesundheitsmanagement 
- Führung und Gesundheit 
- Arbeitsfähigkeit und Arbeitsbewältigungsindex 



- Betriebliche Gesundheitsförderung für ältere Arbeitnehmer 
- Umsetzung von Betrieblichem Eingliederungsmanagement in der Praxis 
- Hindernisse und Chancen für Betriebliches Gesundheitsmanagement  
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Führung 
 
- Comelli Comelli, G. & von Rosenstiel, L.: Führung durch Motivation. 
Mitarbeiter für Unternehmensziele gewinnen, 2009; 
- Rosenstiel et. al.: Führung von Mitarbeitern, 2009;  
- Schirmer, U., Walter, V. & Woydt, S.: Mitarbeiterführung, 2009 
- Walter: Handbuch Führung, 2005;  
- Eschenbach / Horak: Führung der Nonprofit Organisation - Bewährte 
Instrumente im praktischen Einsatz, 2003 
- Malik: Führen, Leisten, Leben. Wirksames Management für eine neue Zeit, 
2001 
 
 
Vertiefung Betriebliches Gesundheitsmanagement 
Badura, B., Schröder, H., Klose, J. & Macco, K. (2010). (Hrsg.). Fehlzeiten-
Report 2009: Arbeit und Psyche: Belastungen reduzieren - Wohlbefinden 
fördern. Berlin: Springer. 
Badura, B., Ducki, A., Schröder, H., Klose, J. & Macco, K. (2011). Fehlzeiten-
Report 2011: Führung und Gesundheit. Berlin: Springer. 
Bechmann, S., Jäckle, R., Lück, P. & Herdegen, R. (2010). Motive und 
Hemmnisse für Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM). IGA-Report 
20. Verfügbar unter: www.iga-info.de [Abruf: 30.1.2011] 
Ulich, E. & Wülser, M. (2010). Gesundheitsmanagement in Unternehmen (4. 
Aufl.). Wiesbaden: Gabler.  
Zölch, M. et al. (2009). Fit für den demografischen Wandel? Ergebnisse, 
Instrumente, Ansätze guter Praxis. Bern: Haupt. 
  

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Die Klausur bezieht sich auf beide Lehrveranstaltungen.      

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
Praxisvorträge unterstützen die anwendungsnahe Vermittlung der Inhalte 
  

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
26.8. 2011, Kerstin Rieder 

 



 
 
 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. (habil.) Adelheid Susanne Esslinger 

 
 

Modul-Name  
 

 

Vertiefung Management in 

Gesundheitsorganisationen II      

 

Modul-Nr : 71911 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
10 

      

 
7 

 
300      

 
105 

 
195 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
5.+6. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
        

 
        

 
        

 
      

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul:       
Prüfung:       
 

 



 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71506 

 
 

 
Change Management 

 
A. S. Esslinger 

 

V 
      
      

 
3 

 
5 

 
5 

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PLK    120 
 
benotet 

 

      
 
 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71603 

 
 

 
Marketingpraxis 

 
A. Rahmel 

 

V 
      
      

 
2 

 
3 

 
6 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71604 

 
 

 
Qualitätsmanagement 
in Gesundheits-
einrichtungen 

 
A. Rahmel 

 

V 
      
      

 
2 

 
2 

 
6 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
nicht programmierbarer Taschenrechner 
 

 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines:  
 
Change Management: 
 
Die Studierenden erlernen den Stellenwert der Umwelt für die Organisation kennen. Sie werden mit emergenten 
Prozessen in Organisationen vertraut gemacht und verstehen, was unter organisatorischem Wandel und Lernen 
zu verstehen ist. Insbesondere wird das Thema Change Management erörtert. 
 
 
 
 
Marketingpraxis: 
 
Marketingaktivitäten unterschiedlicher Akteure des Gesundheitsmarktes spezifischen ordnungspolitischen 
Gegebenheiten von Handlungen und Aktivitäten privatwirtschaftlicher Unternehmen. Anschließend an das im 
Modul"Marketing" entwickelten grundlegenden Verständnisses für die Ziele, Aufgaben und 



Gestaltungsmöglichkeiten des Marketings und vertiefte Kenntnisse des Dienstleitungsmarketings sowie die dort 
vermittelten Anwendungskompetenzen auf praxisrelevante Fragestellungen des Gesundheitsmarktes, steht im 
Mittelpunkt des Teilmoduls "Marketingpraxis" die Anwendung der theoretischen Kenntnisse in der Praxis. Hierbei 
ist eigenständige, gruppenbasierte Aquize von Praxisaufgaben sowie deren Bearbeitung und Ausführung Teil der 
Aufgabenstellung und des Lernprozesses. 
 
 
 
Qualitätsmanagemement in Gesundheitseinrichtungen:  
 
Einrichtungen des Gesundheitswesens sind durch Gesetzesreform verpflichtet worden, „einrichtungsintern ein 
Qualitätsmanagement einzuführen und weiterzuentwickeln“ (§§ 137 ff. SGB V). Es bestehen aber noch immer 
Unklarheiten über die Ziele und Aufgaben der Qualitätssicherung und vor allem mit dem Begriff 
Qualitätsmanagement. Jede Branche erwartet bei der Forderung zur Qualitätssicherung Rücksicht auf ihre 
Besonderheiten. Die wissenschaftlichen Methoden, die Statistiken und der „Null-Fehler“-Gedanke oder auch 
haben der Medizin zu einer beeindruckenden Verbindung von Wissen und Handeln verholfen.  
Qualitätssicherung ist in der Medizin, der Pharmazie, dem Labor, dem Gerätebau, der Hygiene, dem Umgang mit 
Blut und Strahlen usw. fest verankert, auch gesetzlich. Jedoch sind andere Bereiche in den Qualitätsgedanken 
integriert worden, wie die Lebensmittelüberwachung, Transportdienste und Hotelleistungen in Krankenhäusern.  
Hauptzielsetzung ist es, die Studierenden mit den spezifischen Qualitätsanforderungen im Gesundheitswesen 
vertraut zu machen und in die moderne Qualitätslehre einzuführen. Dabei gilt es, sich mit Anforderungskatalogen 
an das Qualitätsmanagement - formuliert durch bestimmte Institutionen (wie z.B. KTQ, proCum Cert, ONKO-
ZERT, QEP, QMS-Reha, Diakonie-Siegel, …) - auseinanderzusetzen. 
 
 
Fachkompetenz: Anwendungskompetenz zuvor erlernter theoretischer Inhalte. 
Es erfolgt eine umfassende Auseinandersetzung mit dem beschriebenen Lehrstoff in allen drei Fachgebieten. 
 
 
Methodenkompetenz:    
Change Management: 
Die theoretischen Inhalte werden anhand von Leitfragen zu Lehrinhalten, selbständig erarbeitet. Außerdem 
werden zu den jeweiligen Themenbereichen Fallstudien in Gruppenarbeit bearbeitet. Hierbei geht es um die 
Analyse, Strukturierung und Präsentation von Lösungen für die Fallaufgabe im Team. Ergänzend setzen sich die 
Studierenden im Selbststudium mit ausgewählten wissenschaftlichen deutsch- und englischsprachigen Texten 
zur Thematik auseinander und exzerpieren diese. Der Erkenntnisgewinn wird anschließend selbständig mit den 
Kommilitoninnen und Kommilitonen ausgetauscht. 
 
 
Sozialkompetenz: Selbständige Projektarbeit; Umgang, Auftritt und Interaktion mit Personen aus der Praxis 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                

 



 
 

Lehrinhalte 

 
Change Management: 
1. Wiederholung de Lernstoffes der Grundlagenveranstaltungen Organisation 
2. Organisation und Umwelt: Grenzziehung, elemente und Dimensionen, deterministische Ansätze, 
Umweltinteraktionsansätze 
3. Emergente Prozesse in Organisationen: Informale Ordnung, politische Prozesse, Unternehmenskultur 
4. Organisatorischer Wandel und Lernen: Veränderung durch Anordnung und Änderungsbarrieren, Gestaltung 
von Änderungsbarrieren, Organisatorisches Lernen als erweiterte Theorie organisatorischen Wandels, Wandel 
und Stabilität 
 
 
Marketingpraxis: 
 
- Wiederholung der Grundlagen des Marketings 
- Wiederholung des Projektmanagements 
- Eigenständige Auftragssuche  
- Auftragsbearbeitung inkl. Präsentationstermine zu den einzelnen Arbeitsschritten 
- Abschlusspräsentation und ggf. Implementierung beim Praxispartner 
 
 
Qualitätsmanagemement in Gesundheitseinrichtungen: 
 
- Wiederholung der Grundlagen des Qualitätsmanagements 
- Akteure auf dem Feld des Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherung 
- Qualitätsmanagement in Krankenhäusern 
- Qualitätsmanagement in Rehabilitationseinrichtungen 
- Qualitätsmanagement in Arztpraxen 
- Qualitätsmanagement in der Pflege 
  
 

 
 

 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Change Management: 
Schreyögg, Georg (2008): Organisation, 5. Auflage, Wiesbaden: Gabler. 
Weiterführende Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
 
 
Marketingpraxis: 
 
- Broda, Marketing-Praxis 
- Düssel, Marketing-Praxis: Von der Analyse zur Strategie. Ausarbeitung der 
Taktik. Steuerung und Umsetzung in der Praxis  
 
Grundlagenwerke des traditionellen Marketing:  
- Nieschlag, Robert; Erwin Dichtl und Hans Hörschgen: Marketing 
- Homburg, Christian; Krohmer, Harley: Marketingmanagement 
- Bruhn, Manfred; Marketing: Grundlagen für Studium und Praxis 
 
Qualitätsmanagemement in Gesundheitseinrichtungen:  
 
 - Birgit Ertl-Wagner, Sabine Steinbrucker und Bernd Wagner, 
Qualitätsmanagement & Zertifizierung: Praktische Umsetzung in Kranken-
häusern, Reha-Kliniken, stationären Pflegeeinrichtungen - Erfolgskonzepte im 



Praxis- & Krankenhaus-Management Berlin 2009  
- Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V. (Hrsg.), Aus Fehlern Lernen – Profis 
aus Medizin und Pflege berichten, Bonn 
- diverse Qualitätsbericht unterschiedlicher Einrichtungen 
 
 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Die Endnote besteht aus einer abschließenden Klausur über alle drei 
Teilveranstaltungen. 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
2011-08-10; Adelheid Susanne Esslinger, Anke Rahmel 

 



 
 
 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Anke Rahmel 

 
 

Modul-Name  
 

 

Vertiefung Gesundheitsindustrie und Innovation 

I      

 

Modul-Nr : 71907 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

      

 
3 

 
150      

 
45 

 
105 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
4. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
        

 
        

 
        

 
      

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul: Marketing, Management 
Prüfung:       
 

 



 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71408 

 
 

 
Risikomanagement 

 
GM 05. 

 

V 
      
      

 
2 

 
3 

 
4 

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PLK    60 
 
benotet 

 

      
 
 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71409 

 
 

 
Risikosteuerung 

 
GM 05 

 

V 
      
      

 
1 

 
2 

 
4 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
     

 
 

 
      

 
      

 

V 
      
      

 
      

 
      

 
      

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
        

 
        

 
t 

Zugelassene Hilfsmittel  
nicht programmierbarer Taschenrechner 
 

 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines:  
Risikomanagement und Spezielle Fragen des Controllings: 
Die Studierenden erhalten einen umfassenden Einblick in die Methoden und Fragestellungen des Versicherungs- 
und Risikomanagements. Sie werden mit den Erfordernissen eines frühzeitigen, begleitenden und steuernden 
sowie kontrollierenden Risikomenagamnets vertraut gemacht. Hierbei geht es auch um die gesetzlichen 
Vorschriften. Spezielle Fragen des Controllings zielen in dieser Lehrveranstaltung darauf ab, Risikoaspekte zu 
berücksichtigen und entsprechend zu steuern. 
 
 
 
Fachkompetenz: Anwendungskompetenz zuvor erlernter theoretischer Inhalte. 
 
Methodenkompetenz: Die Instrumente des Risikomanagements und Controllings werden auf das 

Gesundheitswesen transferiert.   

 
Sozialkompetenz: Selbständige Projektarbeit; Umgang, Auftritt und Interaktion mit Personen aus der Praxis. Die 



Studierenden erwerben die Fähigkeit selbst Entscheidungen über die Eignung der Instrumente im 
Gesundheitswesen zu treffen. 
 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                

 



 
 

Lehrinhalte 

 
Risikomanagement und Risikosteuerung: 
- Einführung in das Risikomanagement 
- Methoden des Risikomanagements (Risiko-Kontrolle und Risiko-Finanzierung) 
- Risikomanagement in Versicherungsunternehmen und Unternehmen der Gesundheitsindustrie 
- Ausgewählte Fragestellungen im Risiko- und Versicherungsmanagement 
- Innovationscontrolling 
- Risikocontrolling: Im Rahmen des Risikocontrollings ist aufzuzeigen, wie Controlling die Unternehmensführung 
dabei unterstützt, die aus systematischen Gründen unausweichliche Unsicherheit im Handeln zu reduzieren.  
- Einzelne Maßnahmen im Rahmen des Risikocontrollings (Risikoidentifikation (z.B. Strategische Risiken, 
Operative Risiken, Personalrisiken, Finanzrisiken), Risikoabschätzung (Bestimmung von Wahrscheinlichkeit und 
Ausmaß eines Schadens) und Risikobewertung (Bestimmung der Akzeptabilität eines Risikos).  
- Handhabung von Risiken, z.B. Frühwarnsysteme (Schwache Signale, Indikatormodelle, Monitoring und das 
Scanning etc.), Interne Revision, Issue Management, Krisenmanagement und Risikotransfer bei Preis-, 
Währungs-, Wetter-, Projekt-, Forderungsausfallrisiken etc.  
- Risikowahrnehmung und -kommunikation, vorgeschriebene Berichtspflichten, Möglichkeiten und 
Notwendigkeiten interner Berichte.  
 

 
 

 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Risikomanagement: 
Albrecht, P. / Maurer, R. (2008): Investment- und Risikomanagement, 3. Aufl., 
Stuttgart. 
Horváth (2003): Controlling, München, Kapitel. 
Reichmann (2001): Controlling mit Kennzahlen, und Managementberichten, 
München, 2001, Kapitel 1. 
Baum, H.-G. / Coenenberg, A. G. / Günther, T. (2007): Strategisches 
Controlling, 4. Aufl., Stuttgart. 
 
 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Die Endnote besteht aus einer abschließenden Klausur über beide 
Teilveranstaltungen. 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
2011-08-23; Adelheid Susanne Esslinger 

 



 
 
 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Anke Rahmel 

 
 

Modul-Name  
 

 

Vertiefung Gesundheitsindustrie und Innovation 
II 

 

Modul-Nr : 71912 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
10 

      

 
7 

 
300      

 
105 

 
195 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
5.+6. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
        

 
        

 
        

 
      

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul:       
Prüfung:       
 

 



 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71507 

 
 

 
Innovationen 

 
GM 05 

 

V 
      
      

 
2 

 
2 

 
5 

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PLK    120 
 
benotet 

 

      
 
 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71605 

 
 

 
Recht im 
Gesundheitswesen 

 
GM 07 

 

V 
      
      

 
3 

 
5 

 
6 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71606 

 
 

 
Supply Chain 
Management 

 
GM 05 

 

V 
      
      

 
2 

 
3 

 
6 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
WPM - Wahlpflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
nicht programmierbarer Taschenrechner 
 

 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines:  
 
Innovationen: 
 
Innovationsmanagement ist die systematische Planung, Steuerung und Kontrolle von Innovationen in der 
Gesundheitswirtschaft - auch die Verwertung von Ideen bzw. deren Umsetzung in Gesundheitsorganisationen 
gehört dazu. Aktuelle Anwendungsbeispiele finden sich u.a. in der Entwicklung und Markteinführung 
telemedizinischer Dienstleistungen und den Herausforderungen bei der Gestaltung innovativer 
Gesundheitsnetzwerke wieder. Stets steht die empirische Ermittlung von Erfolgsfaktoren innovativer Lösungen im 
Gesundheitswesen im Mittelpunkt. Übergeordnetes Ziel der Teilveranstaltung ist: Entwicklung eines 
Verständnisses für die Bedeutung von Innovationen im Gesundheitsmarkt sowie der innovationsbegünstigenden 
Faktoren, die im Rahmen eines Innovationsmanagements genutzt werden können, um die systematische 
Planung, Steuerung und Kontrolle von Innovationen zu gewährleisten. 
 
 
Recht im Gesundheitswesen: 



 
Die rechtlichen Aspekte im Gesundheitswesen sind insbesondere bei technischen Innovationen von 
Medizinprodukten und Arzneimitteln umfänglich. Es gilt die rechtlichen Rahmenbedingungen bereits in frühen 
Stadien des Innovationszyklusses zu berüksichtigen (von der Innovationsidee bis zur Zulassung). Diese Aspekte 
sind insbesondere bei international tätigen Unternehmen im europäischen und globalen Kontext relevant und 
bedingnen schlussendlich den Erfolg der Innovation auf dem Markt. 
 
 
Supply Chain Management: 
 
Supply Chain Management im Allgemeinen umfasst die organisationssübergreifende Koordination von Material- 
und Informationsflüssen entlang der gesamten Wertschöpfungskette, ausgehend von der Rohstoffbeschaffung 
bei den Lieferanten über die einzelnen Verarbeitungsstufen bis hin zur Auslieferung der Endprodukte an die 
Kunden. Im Bereich des Gesundheitsmarktes bedeutet dies, den Material- und Informationsfluss entlang der 
Wertschöpfungskette, d.h. von den Lieferanten bis hin zum Patienten, so zu koordinieren, dass ein schneller und 
effizienter Ablauf möglich wird. Dies schließt nicht nur die Zusammenarbeit mit den Lieferanten ein, sondern 
umfasst z.B. alle Partner von Kliniken, sowie die Koordination der internen Abläufe (Beschaffung von Material 
und Medikamenten, Transporte, Essensversorgung, Informationsaustausch zwischen den Stationen, 
Dokumentenmanagement, Entsorgung usw.).   
 
 
Fachkompetenz:  
Die theoretischen Inhalte der Veranstaltungen werden anhand von Praxisbeispielen und Gruppenarbeiten, die mit 
den Studierenden besprochen werden, behandelt. Vertiefungen erfolgen zudem  in  ausgewählten 
Themenschwerpunkten im angeleiteten Selbststudium (in eigenen Ausarbeitungen) an Hand geleiteter 
Aufgabenstellungen. Selbstorganisation und Teamarbeit können hierdurch gestärkt und ausgebaut werden. Im 
Zuge der Klausurvorbereitung wird den Studierenden die erwartete Herangehensweise zur Bearbeitung 
aufgezeigt und an Hand von Übungsaufgaben näher gebracht.      
 
Methodenkompetenz:  
Im Rahmen einer umfangreichen Fallstudienbearbeitung werden die Studierenden in den Arbeitsbereich 
praxisnahe und anwendungsorientiert eingeführt.      
 
Sozialkompetenz:  
Aufgrund der organisierten Kleingruppenarbeit haben die Studierenden die Möglichkeit ihre Teamfähigkeit zu 
erproben. Auch die Präsentationsfähigkeiten werden ständig ausgebaut durch kleine Zwischenpräsentationen 
studentischer Ergebnisse. 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                

 



 
 

Lehrinhalte 

 
Innovationsmanagement: 
 
- Das Gesundheitswesen als Innovations- und Wachstumsmotor für Deutschland  
- Management von Innovationen 
- Besonderheiten des Managements von Innovationen im Dienstleistungssektor 
- Aktivierung von Nachfrage durch Innovationen 
- Industrielle Wertschöpfung am Gesundheitsstandort Deutschland 
- Finanzielle Spielräume für Innovation schaffen  
- Anregungen für unterstützende Maßnahmen 
- Herausforderungen von Innovationen im Gesundheitswesen 
 
 
Recht im Gesundheitswesen: 
 
Rechtliche Aspekte bei Innovationen im Gesundheitswesen, insb. 
- Wettbewerbsrechtliche Aspekte im Gesundheitswesen 
- Haftungsrechtliche Aspekte 
- Zulassungsrechtliche Aspekte bei Arzneimitteln und Medizintechnikprodukten 
- Vertragsrechtliche Aspekte zwischen Hersteller und Händler/Dienstleister 
- Internationaler Rechtsrahmen 
 
 
 
Supply Chain Management: 
 
Die Teilveranstaltung qualifiziert die Studierenden systematisch und umfassend zur Konzeption, zu Methoden 
und Instrumenten des Managements von Wertschöpfungsketten im Rahmen des Supply Chain Management. 
Besonderes Augenmerk liegt dabei auf den Besonderheiten des Gesundheitsmarktes. Entwicklung eines 
grundlegenden Verständnisses für die Ziele, Aufgaben und Gestaltungsmöglichkeiten des Supply Chain 
Managements. Vermittlung von Anwendungskompetenz auf praxisrelevante Fragestellungen des 
Gesundheitsmarktes. 
 
 
 

 
 

 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Innovationsmanagement:  
 
- Stern, Thomas; Jaberg, Helmut: Erfolgreiches Innovationsmanagement 
- Goffin, Keith; Mitchell, Rick; Herstatt, Cornelius: Innovationsmanagement 
- Hauschildt, Jürgen; Salomo, Sören: Innovationsmanagement 
- Müller-Prothmann, Tobias; Dörr, Nora: Innovationsmanagement.Strategien, 
Methoden und Werkzeuge für systematische Innovationsprozesse 
- Bührlen, Bernhard: Innovation im Gesundheitswesen 
 
Recht im Gesundheitswesen: 
Zu Beginn der Veranstaltung wird relevante Literatur bekannt gegeben. 
 
Supply Chain Management: 
 
Grundlagenwerke: 
 



- Werner, Hartmut: Supply Chain Management: Grundlagen, Strategien, 
Instrumente und Controlling 
- Mettler, Tobias: Supply-Management im Krankenhaus  
- Eßig, Michael; Hofmann, Erik; Stölzle, Wolfgang: Supply Chain Management   
- Arndt, Holger: Supply Chain Management  
 
- Werner, Hartmut: Supply Chain Management   
  

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Die Endnote besteht aus einer abschließenden Klausur über alle drei 
Teilveranstaltungen.. 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
2011-08-23; Adelheid Susanne Esslinger, Anke Rahmel 

 



 
 
 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Kerstin Rieder 

 
 

Modul-Name  
 

 

Projekte 
 

Modul-Nr : 71908 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
      
15 

 
5 

 
450      

 
75 

 
375 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
4+5 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
        

 
        

 
        

 
      

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Modul: - 
Prüfung: - 
 

 



 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71410 

 
 

 
Projektmanagement 

 
Anita Hausen, 
MPH 

 

S 
      
      

 
2 

 
4 

 
4 

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PLP          
 
        

 

      
 
 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71411 

 
 

 
Praxisprojekt-
vorbereitung 

 
diverse 

 

      
Ü 
      

 
1 

 
4 

 
4 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls 
/ Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71503 

 
 

 
Praxisprojekt 

 
diverse 

 

      
P 
      

 
2 

 
7 

 
5 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
      
 

 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: Das Modul soll die Studierenden dazu befähigen, in Kooperation mit anderen erfolreich 
praxisbezogene Projekte zu planen und umzusetzen. 
 
Fachkompetenz: Die Studierenden können betriebswirtschaftliche und / oder gesundheitswissenschaftliche 
Theorien und Modelle zur Bearbeitung anwendungsbezogener Analysen und zur Entwicklung von Interventionen 
nutzen. Die Studierenden haben ein grundlegendes Verständnis zum Projektmanagement und dessen 
organisationsgestalterischer Bedeutung im Gesundheitssystem. Sie kennen die wesentlichen Methoden und 
Werkzeuge des Projektmanagements. 
 
Methodenkompetenz: Die Studierenden verfügen über erste Erfahrungen in der praktischen Anwendung der 
Methoden und Werkzeuge des Projektmanagements wie Planung eines Projektes, Formulierung von Zielen, 
Beschreibung der Stakeholder, Bildung von Arbeitspaketen und Zeitplanung, Planung des 
Qualitätsmanagements. 
 
Sozialkompetenz: Die Studierenden vertiefen ihre Kompetenzen hinsichtlich der Teamarbeit sowie ihrer 
Kommunikationsfähigkeit mit projektrelevanten Entscheidungsträgern verschiedener Hierarchieebenen. Sie sind 



in der Lage, Beziehungen zu projektrelevanten Fachpersonen einzugehen und diese motivierend und 
sachbezogen zu gestalten und aufrechtzuerhalten. Sie können Kritik annehmen und sich damit konstruktiv 
auseinander setzen.      
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                

 



 
 

Lehrinhalte 

 
Projektmanagement 
1. Grundlegende Begrifflichkeiten des Projektmanagements 
2. Projektorganisation 
3. Projektumfeld 
4. Projektplanung 
5. Projektziele 
6. Projektphasen  
7. Projektdurchführung 
8. Projektmittel/ Ressourcen 
9. Evaluation/Qualitätsmanagement im Projektmanagement 
10. Change Management mit Projekte 
11. Erarbeitung eines Projektplans (Übungen zu den Inhalten der LV) 
 
Praxisprojektvorbereitung 
1. Literatursuche und Konkretisierung der vorgegebenen Fragestellung 
2. Erarbeitung eines Vorgehensplans 
3. Schriftliche Ausarbeitung einer Rohfassung des Standes der Forschung zur bearbeiteten Fragestellung 
4. Finalisierung der schriftlichen Ausarbeitung (gemäß Leitlinien) 
 
Praxisprojektarbeit 
1. Generieren einer Fragestellung für eine empirische Untersuchung oder die Entwicklung von Maßnahmen 
2. Ggf. Entwickeln eines Forschungsdesigns 
3. Auswahl von Methoden  
4. Durchführung einer empirischen Untersuchung oder Planung von durchzuführenden Massnahmen bei der 
Auftraggeberschaft 
5. Ggf. Durchführung der geplanten Massnahme (z.B. Analysen, Moderationen, Gestaltungsmaßnahmen) 
6. Auswertung und Reflexion des Vorgehens; Ableiten von Schlussfolgerungen 
7. Präsentation und Bericht (gemäß Leitlinien) 
 

 
 

 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Bechler, Lange (ohne Angabe). DIN Normen im Projektmanagement. 
Bundesverband Deutscher Unternehmensberater BDU e.V.  
Birker, K. (2003). Projektmanagement. Lehr- und Arbeitsbuch für die Aus- und 
Weiterbildung. 3. Aufl. Berlin: Cornelsen. 
Kuster et al. (2008). Handbuch Projektmanagement. 2. Aufl. Berlin: Springer.  
Ignatz (2008). Projektmanagement mit Excel 2007. München: Addison-
Wesley. 
Jenny (2009). Projektmanagement. Das Wissen für den Profi. Zürich: VDF 
Hochschulverlag. 
Rosenthal/Wagner (2004). Organisationsentwicklung und Projektmanagement 
im Gesundheitswesen. Heidelberg: Economica.  
Grossmann, R. & Scala, K. (2006). Gesundheit durch Projekte fördern. 4. Aufl. 
Weinheim: Juventa.  
PMI (2004). A Guide to the Project Management Body of Knowledge. 
Newtown Square: PMI Publication.   
    

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Bewertung der Semesterarbeit (20%) sowie der Projektleistung (jede 
Projektgruppe von 4-6 Personen erhält eine Gesamtbewertung der 
Projektarbeit, diese geht zu 80% in die Endnote ein). 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 



 Die Studierenden schreiben individuell vorbereitend für das Projekt eine 
Semesterarbeit im 4. Semester. Diese geht zu 20% in die Endnote ein. 
Voraussetzung für den Erhalt der Credit Points ist zudem die aktive Mitarbeit 
der Studierenden in Projektteams von 4-6 Studierenden gemäß der Leitlinien 
für  Praxisprojektvorbereitung und Praxisprojekt. Das gesamte Team erhält 
eine gemeinsame Note für die Projektleistung, diese macht 80% der 
Modulnote aus.  
Zudem erstellt in der LV Projektmanagement jeder Studierende einen 
Projektplan und gibt diesen am Ende des Semesters bei der Dozentin ab. 
Hierzu erhalten die Studierenden ein Feedback.  

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
22.8.2011 Kerstin Rieder 

 



 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 
Gesundheitsmanagement 

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Anke Rahmel 

 
 

Modul-Name  
 

 

Schlüsselqualifikationen III 
 

Modul-Nr : 71909 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

    
  

 
3 

 
150      

 
45 

 
105 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
4.+5. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
        

 
      

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Schlüselqualifikationen I und II 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
71504 
      

 

 
Verhandlungstechniken 

 
Isabel Herms 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
3 

 
5 

      
 
 
 
 
 
 
PLS          
 
unbenotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71412 
      

 

 
Berufsvorbereitung 

 
Anke Rahmel 

 

V 
      
      

 
1 

 
2 

 
4 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
      
 

 



 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
 
Verhandlungstechniken: 
Fachkompetenzen: Die Studierenden kennen theoretische Modelle der Konfliktforschung sowie 
unterschiedliche kommunikationstheoretische Grundlagen der Verhandlungsführung.  
Methodenkompetenzen: Die Studierenden können unterschiedliche Modelle der Verhandlungsführung 
praktisch umsetzen. Sie können einschätzen, in welchen Situationen welche Modelle angemessen sind. Sie 
wissen, wie sie für im Gesundheitswesen relevante Verhandlungssituationen erforderliche Informationen 
einholen. 
Sozialkompetenzen: Studierende beherrschen soziale Kompetenzen, welche für eine erfolgreiche 
Verhandlungsführung erforderlich sind. Sie können sich in den Verhandlungspartner einfühlen und 
Verhandlungssituationen dementsprechend strategisch gestalten. Sie können den Eindruck, den der 
Verhandlungspartner von ihnen hat gezielt beeinflussen (Impression Management´).  
 
 
 
Berufsvorbereitung: 
 
Fachkompetenz: 
Die Veranstaltung soll die adäquate Stellen- und Positionsfindung und eigene Strategieentwicklung maßgeblich 
unterstützen. 
 
Methodenkompetenz: 
Hierzu gibt die Veranstaltung einen Einblick in die berufspraktischen Besonderheiten unterschiedlicher 
Berufsbilder, die Absolventen des Studiengangs "Gesundheitsmanagement" offen stehen (z.B. durch 
Praxiskontakte etc) und lehrt Stellenangebote im Hinblick auf die gewünschten Anforderungen zu interpretieren 
und diese mit dem eigenen Profil abzugleichen. Weiterhin sollen die Studierenden befähigt werden 
aussagekräftige und erfolgsversprechende, persönliche Bewerbungsunterlagen (Anschreiben, Lebenslauf, Foto, 
Zeugnisse)zu erstellen und auf Auswahlverfahren (z.B. Assessment Center) vorbereitet werden.  Im Rahmen 
eines schriftlichen Bewerbungstrainings erhalten die Studierenden zudem an Hand von Selbstanalysen die 
Möglichkeit ihre Stärken und Schwächen sowie ihre beruflichen Ziele zu analysieren.  
 
Sozialkompetenz: 
Die Kenntnis der eigenen Kompetenzen führt zur Entwicklung eines individuellen Bewerbungsprofils. Des 
Weiteren können die Studierenden ihre beruflichen Ziele analysieren. Die Veranstaltung dient damit als 
Vorbereitung der Studierenden auf den für den Bewerbungsprozess und Auswahlverfahren (z.B. Assessement 
Center). Hierzu werden - unter Einbezug diverser Bewerbungsliteratur - Kenntnisse zu allgemein gültigen 
Standards von Bewerbungen gegeben.  
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Verhandlungstechniken: 
Verhandlungszyklus 
Verhandlungsstrategien, z.B. Harvard-Konzept 
Vorbereitung einer Verhandlung 
Umgang mit schwierigen Situationen 
Interkulturelle Verhandlungen 
Komplexe und blinde Verhandlungen 
 



 
Berufsvorbereitung: 
• Aspekte der beruflichen Tätigkeit: 
    -  Unternehmensbezogene Aspekte 
    -  Personenbezogene Aspekte (Selbstanalyse: Stärken und Schwächen, Zielsetzungen, Motivatoren etc.) 
 
• Praktische Bewerbungsbegleitung 
   - Erstellung von Bewerbungsunterlagen 
   - Auswahlverfahren 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Verhandlungstechniken: 
 
Birkenbihl, V. (2007). Psycho-logisch richtig verhandeln: Professionelle 
Verhandlungstechniken mit Experimenten und Übungen (18.Auflage). 
Heidelberg: mvg-Verlag  
Donaldson, M. (1998). Erfolgreich verhandeln für Dummies. Bonn u.a.: 
Internat. Thomson Publ. 
Fisher, R., Ury, W. & Patton, B. (2009). Das Harvard-Konzept: Der Klassiker 
der Verhandlungstechnik (23. Auflage). Frankfurt: Campus Verlag GmbH 
Lewicki, R., Hiam, A., Olander, K. W. (1998). Verhandeln mit Strategie: das 
große Handbuch der Verhandlungstechniken. St. Gallen [u.a.]: Midas 
Management-Verlag 
Saner, R. (2008). Verhandlungstechnik : Strategie, Taktik, Verhalten, 
Motivation, Delegationsführung (2. Auflage). Bern, Stuttgart, Wien: Haupt 
Verlag 
 
 
 
Berufsvorbereitung: 
 
Bolles/Nelson (2004). Durchstarten zum Traumjob. Frankfurt am Main: 
Campus. 
Gulder (2007). Finde den Job, der dich glücklich macht. Frankfurt am Main: 
Campus. 
 
Schriftliche Bewerbung: 
Hesse/Schrader (2005). Neue Bewerbungsstrategien für 
Hochschulabsolventen. Startklar für die Karriere. Frankfurt am Main: Eichborn. 
Hesse/Schrader (2010). Die perfekte Bewerbungsmappe für 
Hochschulabsolventen: Die 50 besten Beispiele erfolgreicher Kandidaten. 
Frankfurt am Main: Eichborn. 
Lorenz/Rohrschneider (2004). Meine Bewerbung. Freiburg: Haufe. 
Püttjer/Schnierda (2008). Professionelle Bewerbungsberatung für 
Hochschulabsolventen. Frankfurt am Main: Campus. 
Püttjer/Schnierda (2010). Perfekte Bewerbungsunterlagen für 
Hochschulabsolventen: Erfolgreich zum Traumjob – auch für Online-
Bewerbungen Diplom – Magister – Bachelor – Master. Frankfurt am Main: 
Campus. 
Siewert (2006). Bewerben wie ein Profi. München: Redline Wirtschaft. 
 
Vorstellungsgespräch: 
Püttjer/Schnierda (2008). Souverän im Assessment-Center. Frankfurt am 
Main: Campus. 
Püttjer/Schnierda (2005). Souverän im Vorstellungsgespräch. Frankfurt am 
Main: Campus. 



Yate (2008). Das erfolgreiche Bewerbungsgespräch. Frankfurt am Main: 
Campus. 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
keine Benotung 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
- Zur erfolgreichen Teilnahme an der Veranstaltung bzw. dem Erhalt der Credit 
Points präsentieren die Studierenden im Rahmen der 
"Verhandlungstechniken" ein vorbereitetes Verhandlungs-Rollenspiel. 
- Das Teilmodul "Verhandlungstechniken" und das Teilmodul 
"Berufsvorbereitung" werden in zwei Gruppen mit max. 40 Studierenden 
durchgeführt. 
 
 
  

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
29. August 2011, Kerstin Rieder 

 



 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. (habil.) Adelheid Susanne Esslinger 

 
 

Modul-Name  
 

 

Steuerung im Gesundheitswesen 
 

Modul-Nr : 71913 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
10 

    
  

 
8 

 

300      

 
120 

 
180 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
5.+6. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
keine 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
71508 
      

 

 
Controlling in 
Gesundheitseinrichtungen 

 
A. S. Esslinger 
Lehrbeauftragte/r 

 

V 
      
      

 
4 

 
5 

 
5 

      
 
 
 
 
 
 
PLK    120 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
71607 
      

 

 
Strategisches Management 

 
A. S. Esslinger 

 

V 
Ü 
      

 
4 

 
5 

 
6 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

Zugelassene Hilfsmittel  
keine 
 

 



 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: 
Die Studierenden lernen, die Relevanz der Steuerung von Organisationen im Gesundheitswesens kennen. Sie 
werden neben der strategischen Ebene mit den operativen Instrumenten einer gelungenen Steuerung vertraut 
gemacht und können diese in Gesundheitseinrichtungen zur Anwendung bringen. 
 
 
 
Controlling: 
 
Fachkompetenz:  
Die Studierenden kennen die wesentlichen Grundlagen des vorrangig strategischen und auch operativen 
Controllings und können sie auf die Besonderheiten von Gesundheitseinrichtungen übertragen. 
 
Methodenkompetenz:  
Die Studierenden können Controlling-Instrumente exemplarisch anwenden. Sie beherrschen die auf 
Gesundheitseinrichtungen adaptierten Controlling-Instrumente und können diese exemplarisch anwenden. 
 
Sozialkompetenz:  
Die Studierenden diskutieren in Kleingruppen Potenziale von Controlling-Instrumenten und deren Vor- und 
Nachteile beim Einsatz in Gesundheitseinrichtungen.  
Sie vertiefen selbständig Controlling-Instrumente in Gesundheitseinrichtungen 
 
 
Strategisches Management: 
 
Fachkompetenzen:  
Die Studierenden verstehen die Grundlagen des Strategischen Managements und setzen sich insbesondere mit 
der strategischen Planung auseinander. Sie begreifen sie als Ausgangspunkt für den strategischen 
Managementprozess.  
 
Methodenkompetenzen: 
Am Ende der Veranstaltung sollen die Studierenden in der Lage sein, die Notwendigkeit für eine umfassende 
Herangehensweise an strategische Entscheidungen zu erkennen und sie sollten sich der Rolle des Top 
Managements bei der Ausrichtung des Unternehmens bewusst sein. Die Studierenden sollen Wissen über 
strategische Theorien, Konzepte und Instrumente aufbauen und sie sollen ein Verständnis entwickeln, wie 
Konzepte und Instrumente auf Fallbeispiele aus der Praxis angewendet werden können.  
 
Sozialkompetenzen: 
In Gruppenarbeit sind sie gefordert, gemeinsam Fallstudien zu bearbeiten und ihre Lösungen zu präsentieren. 
Hierbei organisieren sie ihre Gruppenarbeiten eigenständig und -verantwortlich, um zu gemeinsamen Lösungen 
zu gelangen. 
 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Einführung in das Controlling: 
1. Grundlagen von Konzeptionen und Organisation des Controllings 
2. Strategische Relevanz unf Funktionen des Controllings 



3. Instrumente des strategischen Controllings 
4. Einbettung des Controllings in die betriebliche EDV 
5. Conrolling in Dienstleistungsunternehmen 
6. Kennzahlen und Kennzahlensysteme, Balanced Scorecard 
Controlling in Gesundheitseinrichtungen: 
1. Kosten- und Leistungsrechnung in Gesundheitseinrichtungen 
2. Prozesskostenrechnung 
3. Finanzierungssysteme in Gesundheitseinrichtungen und daraus abzuleitende Controllinginstrumente 
4. Medizin-Controlling 
5. Besondere gesetzliche Anforderungen an Leistungsdokumentationen 
6. Balanced Scorecard in Gesundheitseinrichtungen 
 
 
Strategisches Management: 
Die Veranstaltung konzentriert sich auf ausgewählte Theorien, Konzepte und Methoden des strategischen 
Managements. Anhand von Business Cases (teilweise auch in englischer Sprache) werden Fragestellungen aus 
der Praxis interaktiv in studentischen Teams bearbeitet, Lösungskonzepte erstellt und diskutiert.  
 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Controlling: 
Weber J. Schäfer U. (2008): Einführung in das Controlling. Stuttgart. 
Horvath P. Gleich R. Voggenreiter D. (2007): Controlling umsetzen: 
Fallstudien, Lösungen, Basiswissen. Stuttgart. 
Fischer R. (2000): Dienstleistungs-Controlling. Stuttgart. 
Hentze J., Huch B., Kehres E. (Hrsg.) (2005): Krankenhaus-Controlling. 
Konzepte, Methoden und Erfahrungen aus der Krankenhauspraxis, Stuttgart. 
Kuntz L. (2002): Krankenhauscontrolling in der Praxis. Quantitative Methoden, 
Stuttgart.  
Goldschmidt A.W., Kalbitzer M., Eckardt J. (Hrsg.) (2005): Praxishandbuch 
Medizincontrolling, Heidelberg. 
Zapp W. (Hrsg.) (2004): Controlling in der Pflege, Bern. 
 
 
Strategisches Management: 
Hungenberg, H. (2011): Strategisches Management, Wiesbaden. 
 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
120 Minuten Klausur. 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
In der ersten Semesterhälfte erlernen die Studierenden die Grundlagen des 
Controllings. In der zweiten Semesterhälfte werden ihnen spezifische 
Themenbereiche des Controllings in Gesundheitseinrichtungen vermittelt. 
Im Folgesemester findet die Veranstaltung Strategisches Management statt. 

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
2011-08-23, Adelheid Susanne Esslinger 
 

 



 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Dieter Ahrens 

 
 

Modul-Name  
 

 

Gesundheitssystementwicklung 
 

Modul-Nr : 71914 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
5 

    
  

 
4 

 

150      

 
60 

 
90 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
5+6 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
keine 

 
 

Enthaltene Teilmodule / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer 
/ Benotung 

 
      
71509 

 

 
Vertiefung Evaluation 

 
Prof. Dr. Dieter 
Ahrens 

 

V 
Ü 
      

 
2 

 
3 

 
5 

      
 
 
 
 
 
 
PLK    90 
 
benotet 

 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
        

 
GM 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Teilmoduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 

 
      
71608 

 

 
Sozial- und Gesundheitspolitik 

 
Prof. Dr. Dieter 
Ahrens 

 

V 
S 
      

 
2 

 
2 

 
6 

 

Teilmodultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
PM - Pflichtveranstaltung 

 
HS - Hauptstudium 

 
GM 

Zugelassene Hilfsmittel  
keine 
 

 



 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: Aufbauend auf die Module Gesundheitssystem und Gesundheitsökonomik I und II werden 
verschiedene Evaluationsmethoden vertieft. Darüber hinaus werden Verknüpfungen zwischen Evaluationen und 
sozial- und gesundheitspolitischen Steuerungsansätzen vermittelt.  
 
Vertiefung Evaluation: 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen die Methoden der Technologiebewertung im deutschen 
Gesundheitssystem und können diese an vereinfachten Beispielen anwenden. Sie kennen die Einordnung 
dieser Evaluationen in die gesundheitspolitischen Entscheidungen. Die Studierenden können die Qualität von 
Wirksamkeits- und Wirtschaftlichkeitsstudien einschätzen. 
Methodenkompetenz: Die Studierenden kennen Checklisten zur Bewertung von experimentellen Studien und 
können diese einsetzen.  
Selbstkompetenz: Die Studierenden lernen die eigenverantwortliche Vorbereitung der Gruppenarbeiten, in dem 
sie z.B. Inhalte von Studien zusammenfassen und präsentieren. 
Sozialkompetenz: Die Studierenden können gemeinsam Evaluationsdesigns entwerfen und Studien bewerten.  
 
 
Sozial- und Gesundheitspolitik: 
Fachkompetenz: Die Studierenden kennen grundlegende Determinanten der Bevölkerungsgesundheit, 
insbesondere aus sozialepidemiologischer Perspektive sowie aktuelle sozial- und gesundheitspolitische 
Entwicklungen und können deren Konsequenzen für die Ausgestaltung der Gesundheitssysteme 
nachvollziehen. 
Methodenkompetenz: Die Studierenden können parteipolitische Programme bzgl. ihrer wirtschafts-, sozial- und 
gesundheitspolitischen Implikationen bewerten. 
Sozialkompetenz: Die Studierenden diskutieren in Kleingruppen verschiedene politische Alternativen der 
Ausgestaltung der Gesundheitssysteme 
Selbstkompetenz: Die Studierenden lernen die systematische Vorbereitung von (simulierten) Diskussionen. 
 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Vertiefung Evaluation: 
Health Technology Assessment 
Bewertung von Studien 
Nutzung von Evaluationsstudien 
Patienteninformation 
Bewertung von Patienteninformationen 
 
Sozial- und Gesundheitspolitik: 
Gesundheitsdeterminanten, insbesondere soziale und gesundheitliche Ungleichheit  
Sozial- und gesundheitspolitische Steuerungsinstrumente 
Bewertung von politischen Einflussfaktoren auf die Sozial- und Gesundheitspolitik 
Bedeutung des Lobbyismus für die Sozial- und Gesundheitspolitik 
Grundkenntnisse der inter- und supranationalen Sozial- und Gesundheitspolitik 
 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         



 

 

Literatur 
 

 
Schöffski O. & Schulenburg J.M. (Hg.) (2008). Gesundheitsökonomische 
Evaluationen. Berlin, Springer-Verlag 
Perleth M. (2008) Health Technology Assessment. Berlin MWV 
Perleth M. (2003) Evidenzbasierte Entscheidungsunterstützung im 
Gesundheitswesen. Duisburg, Wiku-Verlag 
Drummond M., Sculper M., Torrance G., O’Brien B., Stoddart G. Methods for 
the Economic Evaluation of Health Care Programmes. 3rd Ed. Oxford, Oxford 
University Press, 2005 
Greenhalgh T. Einführung in die Evidence-based Medicine. Bern, Huber, 2003 
Klemperer D. Sozialmedizin - Public Health. Bern, Huber, 2010 
Schmid J. Wohlfahrtsstaaten im Vergleich. 3. Auflage. Wiesbaden, VS-Verlag, 
2010 
Evers A. & Heinze R. (Hg.). Sozialpolitik - Ökonomisierung und Entgrenzung. 
Wiesbaden, VS-Verlag, 2008 
Frevel B. & Dietz B. Sozialpolitik kompakt. 2. Auflage. Wiesbaden, VS-Verlag, 
2008 
Deppe H.U. Zur sozialen Anatomie des Gesundheitssystems. 3. Auflage. 
Frankfurt, VAS, 2005 
Rosenbrock R. Gerlinger T. Gesundheitspolitik. Bern, Huber, 2007 
 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
abschließende Klausur 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
      

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
10.08.2011 Dieter Ahrens 
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Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. (habil.) Adelheid Susanne Esslinger 

 
 

Modul-Name  
 

 

Praktisches Studiensemester 
 

Modul-Nr : 71915 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
30 

    
  

 
      

 

900      

 
15 

 
885 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
7. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
bestandene Bachelorvorprüfung 

 
 

Enthaltene Module / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Moduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
71915 

 
Praktisches 
Studiensemester 

 
A. S. Esslinger 

 

      
      
      

 
2 

 
      

 
7 

      
PLS          
 
unbenotet 
 

Zugelassene 
Hilfsmittel 

 
keine Beschränkungen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Allgemeines: 
In diesem Modul erhalten die Studierenden die Möglichkeit bereits erworbene theoretische Studieninhalte in 
der Praxis zu erproben. Die Studierenden arbeiten dabei an konkreten Projekten sowie Managementaufgaben 
in gesundheitsrelevanten Einrichtungen mit.  
 
Fachkompetenz: Die Studierenden können die im Studium vermittelten theoretischen Grundlagen auf 
konkrete Fragestellungen in der Praxis übertragen und anwenden.  
 
Methodenkompetenz: Die Studierenden können die im Studium vermittelten betriebswirtschaftlichen und 
gesundheitswissenschaftlichen Instrumente auf Praxisfragestellungen übertragen und anwenden. 
 
Sozialkompetenz: Die Studierenden lernen die Besonderheiten von Gesundheitseinrichtungen kennen und 
sind integrierter Bestandteil dieser Organisation. Sie verstehen Alltagssituationen in Gesundheitseinrichtungen 
und können teilweise zur Problemlösung beitragen.  
 
Selbstkompetenz: Mit Hilfe der praxisbegleitenden Reflexion können die Studierenden ihre bisherigen 
praktischen Erfahrungen kritisch beleuchten und bei Bedarf mit Unterstützung der Lehrperson Änderungen am 
Praxisplan vornehmen. Mit Erstellung des Praxisberichts erhalten die Studierenden die Möglichkeit zur 
schriftlichen Aufarbeitung und strukturierte Darstellung eines komplexen Themengebiets.  
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
1. 95-tägiges Praktikum in einschlägigen Gesundheitseinrichtungen 
2. Praxisreflexion an zwei Präsenztagen und virtuelle Betreuung über elektronische Medien 
3. Praxisbericht lt. Richtlinie 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
./. 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
unbenotet 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
Der Praxisbericht, der einen allgemeinen Teil zur Darstellung des 
Praxissemesters und einen speziellen Teil zur Beschreibung des 
Praxisprojekts beinhaltet, gilt als Prüfungsleistung. 
 

 

Letzte Aktualisierung 
 

 
2011-08-23 Adelheid Susanne Esslinger 
 

 



 
 

 

Fakultät   
Wirtschaftswissenschaften 

 
Modulbeschreibung 

Studiengang   
Gesundheitsmanagement 

      

Modulkoordinator 
 Prof. Dr. Kerstin Rieder 

 
 

Modul-Name  
 

 

Bachelorthese 
 

Modul-Nr : 71916 
 

 

CP 
 

SWS 
 

Workload 
 

Kontakt-
zeit 

 

Selbst-
studium 

 

Angebot Beginn  
 

Sem 
 

 

Dauer  

 
12 

    
  

 
      

 

     360 

 
      

 
360 

 
 Wintersemester 
 Sommersemester 

 
8. 

 

 1 Semester 
 2 Semester 

        Semester 
 

 

Angestrebter Abschluss 
 

Modultyp 
(PM/WPM/WM) 

 

Studienabschnitt 
 

 

Einsatz in Studiengängen 

 
Bachelor of Arts 

 
PM - Pflichtmodul 

 
HS - Hauptstudium 

 
Gesundheitsmanagement 

 
Form der 
Wissensvermittlung  

 
 Vorlesung    Übung        Labor          Selbststudium      Seminar 

 
Hausarbeit     Projektarbeit   Sonstiges: Referat, Bericht         

 

 
Zugangsvoraussetzung 
 

 
Vor Abgabe der Bachelorarbeit müssen alle in der Studien- und 
Prüfungsordnung des Studiengangs geforderten Pflicht- und Wahlpflichtmodule 
erfolgreich absolviert sein. 

 
 

Enthaltene Module / Lehrveranstaltungen 
 

 

Fach-
Nr. 

 

Titel des Moduls / 
Lehrveranstaltung 

 

Lehrende 
 

Art 
 

SWS 
 

CP 
 

Sem 
 

Modul-
prüfung 

Art / Dauer / 
Benotung 

 
9999 

 
 
 

9998 

 
Bachelorthese 
 
 
 
Kolloquium 

 
diverse 

 

      
      
      

 
      

 
12 

 
8 

      
PLS          
 
benotet 
 

Zugelassene 
Hilfsmittel 

 
 
keine Einschränkung 
 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 

Lernziele / Kompetenzen 

 
Fachkompetenz: Die Studierenden können betriebswirtschaftliche und / oder gesundheitswissenschaftliche 
Theorien und Modelle zur Bearbeitung anwendungsbezogener Analysen und zur Entwicklung von eigenständig 
Interventionen nutzen. Die Studierenden kennen die wesentlichen Methoden und Werkzeuge des 
Projektmanagements. 
Methodenkompetenz: Die Studierenden können ein Projekt professionell und pragmatisch konzipieren und 
durchführen. Sie sind in der Lage, gegenstandsangemessene Methoden auszuwählen und diese professionell 
einzusetzen. Sie können Ergebnisse ihrer Arbeit professionell darstellen. Sie verfügen über effiziente 
Arbeitstechniken.  
Selbstkompetenz: Die Studierenden können eigenverantwortlich und termingerecht ein Projekt bearbeiten. 
Sie können eigene und fremde Erwartungen wahrnehmen und reflektieren. Sie sind in der Lage, in 
angemessener Weise Prioritäten zu setzen und Belastungen im Projektverlauf standzuhalten. Beim Auftreten 
von Schwierigkeiten können sie ihr Handeln flexibel anpassen und sind ggf. in der Lage sich die notwendige 
Unterstützung einzuholen.  
Sozialkompetenz: Die Studierenden können Kritik annehmen und sich damit konstruktiv auseinandersetzen. 
 
 

Kompetenzbereich  Schwerpunkt Teilschwerpunkt In geringen Anteilen 
 

Fachkompetenz 
            

              
            

              
              

                
 

Methodenkompetenz 
             

              
            

              
                 

                
 

Sozialkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Selbstkompetenz 
            

              
             

              
               

                
 

Lehrinhalte 

 
Die Bachelorarbeit kann inhaltlich an ein im Studium realisiertes Praxisprojekt oder das Praktikum anschließen.  
Die Bachelorarbeit kann sein: 
•  eine empirische Untersuchung zu einer Fragegestellung 
•  eine Intervention in einer Organisation  
•  die Analyse oder Sekundäranalyse vorhandener Daten 
•  das Aufarbeiten des Standes der Forschung zu einer bestimmten Fragestellung.  
Die Fragestellung ist in jedem Fall anwendungsbezogen. Insbesondere auch beim Aufarbeiten des 
Forschungsstandes muss die Fragestellung einen deutlichen Praxisbezug aufweisen und die Arbeit muss 
plausible Schlussfolgerungen für die Praxis enthalten. 
 

 
 

Sprache 
 

 

 Deutsch    Englisch    Spanisch    Französisch   
 

 Chinesisch    Portugiesisch    Russisch         
 

 

Literatur 
 

 
Literatur wird in Abhängigkeit von der jeweils bearbeiteten Fragestellung und 
den verwendeten Methoden herangezogen.  
 

 

Zusammensetzung der 
Endnote 
 

 
Bewertung durch zwei Gutachterinnen, Gutachter 

 

Bemerkungen / Sonstiges 
 

 
Details zum Vorgehen in der Bachelorarbeit sind geregelt im "Leitfaden zur 
Erstellung der Bachelorthese im Studiengang Gesundheitsmanagement" 



 

Letzte Aktualisierung 
 

 
05.02.2010 Kerstin Rieder 
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